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geile »ker keren Raum berechne!. Bei toiekergclnngen gewägten wir 30»/e.BachIag. Mindest, 
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R r. 49. WLiöhofeK <l b. M K s, Sam stag ben 39. November 1918. 33. Jahrg.

E r n ä h r u n g » -  u n d  W i r L s c h a f t s -  
A n g e le g e n h s i t e n .

—  D i r  S s s g s b e  » # s  V» k g  M e tz !  «1» Z n d s t z e  
e i » g r s t e l t .  D o «  © tae tecm te  siir D olKsersShrung  ist 
folgendes Delegremm eiagelesses  : .D e r  D olKsrat  von 
3 D * ib |o f rn  a. d. 9)fc>a hat eizenmgchtig b a s  Kochmehl- 
W v c h e a q u a n tu «  um Va Kilo, be« Mehibezrig bet G a s t ­
wirte um  50  Pro zen t  erhöht. D a  allgemeine 33erfs( |Hags< 
leg» von ganz Drutschöperreich eine Erhöhung  der M e h l -  
qaoie ganz ansgeschlsffen macht und  überdies anssckließ- 
lich vorn B te a t s s m te  jfii D o lk s e rn S h ru n ,  verfügt w erb t*  
könnte, ist biefe M a ß n a h m e  fsfest rückgängig zu machen, 
© e l i e  diesem Bustrage nicht sofort entsprochen «erden , 
so werbe* weitere M th !z u « e isu u g e n  für W aid ho fen  eia- 
gestellt. B e re i ts  unrechtmStzig ausgegebene Erhöhung  wirb 
au f  fce« zustehende Ä oetigen t  angerechnet. G t a a t s a « !  für 
B o lk s e rn ä h ru n g ."

—  A s v ß s b »  » s w  A « n t O f s a l » « l z g r i s s  o h n «  K a r t e .  
D ie  Gemeinde hat  eine P a r t i e  Ä artsff t lwalzgries  er­
w erben, den sie o h n e  Ä e h l l a i t e  zum Preise von 
K  20  56  per k g  «Z hren d  bei üblichen BerKSussstunden 
in  der stibtifche* LedensmUte,'abgabestelle zum B eila ts fe  
bringt. Derselbe bildet einen sollwertlge» Ersah für S te h t ,  
ist ausg ieb ig  and  schmackhaft bei SBerreeebung za E in ­
brenne trab sonstige« B edar f  und va«  größter H a l tb a r ­
keit bei A ufbew ahrung  eti eisern trockenen Orte.

— Petrolanmnbhnb« ffi* Dezember ,» b  Ist»»«». 
D a  Galizien  unb iR nw aaie#  derzeit kein Pe tro leum  ab­
gibt, so kann  für Dezember und  j f ln n e r  nu r  Va Liter f i t  
die Karte  ausgegeben «erden.

Amtliche M itteilungen
a < e  S i a b r s a t e s  S ü s l i h s f e *  « .  1 . * Q tb s .

A. M .  1196.
Ustzsstritt za? bswaffnslsa Macht Desifch» 

Astssseichs.
Gesuche « e g e n  Ueberlritis in die bewaffnete Stacht 

Deutschvsterreichs sind «ach f s igenbe«  M uste r  in zwei 
B asfe r t iguagen  zu se tfeffe* :

S a  da» DeutschSperreichische © ta a ts a m t  für Heeres» 
wese« in W ie «  !

A ls  Angehöriger des devtsche» Se lfc i»  bitte ich meinen 
Uefcerirlll zur bewaffneten M ach t  des S t a a t e s  Deutsch» 
öfterreich zu genehmige*. N am e, G eb u r ts jah r  und  O rt .  
Zuständigkeit«»«, Militärische Charge, Bisheriger  Truppen» 
Körper, Tapferkeit». bezw. Kriegsauszeichnungen, Zioil- 
btruf, Adresse, S e i n e ,  E igenhändige  Unterschrift.

Alles mutz deutlich und  leserlich geschrieben sein.
D e s  eine Exemplar «rrbleibt zur ©tanbesbehenblung  

(Evidenznahm e) bei jener Militärstelle, wo bet Gagist 
präsentiert w srbe ,  b sc  zweite Exemplar wird direkt dem 
Deutschvsterreichischen © ta a l s e w t  für Heerwesen in W ie «  
zu Cvidenz.Zwechen vorgelegt.

Derlei Gesuche find der Prflsewtieruwgsstrlle p e r s ö n ­
l i c h  zu überreiche«, ®o dies nicht möglich, ist der U m ­
stand zu begründen.

© t e i l e n ,  » s  d i e  G e s u c h e  e i n z u r e i c h e n  s i n d :
1. Generäle  b t s  B e r u f e n d e s  vorn Soldatenstanbe, beim 

B o lk sw e h r-K o m m an b o  ( R e f f o r t  IV. ») 2. Stock, 
F iW m «  N t .  273.

2. Offiziere des B ernfstsndes und in bet Reserve »om 
@olb*!e«ff«*bf, beim «Lchstgelegenen Deutschösterreichischen 
Ersatz-Körper feiner zuständige* W affe  bezro. Anstalten.

3. Offiziere bet Nutze und  nutzer Dienst vom Soldaten» 
stunde aus K r i e g s b a u «  aktivierte, beim V o lksw ehr-K om -  
w en bo  (SReffsti IV. b), 2. ©tsck. Zimm er N t .  364.

4. R ich tssgeste l te  Offiziere der Rntze und nutzer Dienst 
v o «  Solbatenstande, beim B o lksm eh r-K o m m ando  (R e s ­
sort IV. «), 2. ©tsch, Z immer N r .  349.

5. Katholische Militär-Geistliche des Aktivstunde» und  
nutzer K s m m u n b s  uktinierte, beim F. ©upetlot ,  Rsffuner-  
kuseene.

6  Offiziere (Aspiranten) anderer G landesgruppe«  ueb  
W i l i iä r -N e a m te  des Aktioftande» unb nutzer K om m an do  
aktivierte, beim betreffenbe« H ilfsorgn»  b i s  M il i tä r»  
K o m m a n b s  (M il i tä r -B a u -D ire k t i sn ,  © anitä ts-Chef,  F .  
Super io r ,  Jus t iz-Refera t ,  Zntenbanz, Betn in f ir -R efera l . )

7. C *  ,.ete der R u h e  unb nutzer Dienst aller S tandes»  
gruppen, (a s sge n om m e n  bet sub. 4) G en ann ten  sowie 
M i l i tä r -B e a m te  nutzer K om m ando  aktivierte, bei bei 
Evidenz-Gruppe d e iIn te n d a n z  desV o lk sw eh r-K o m m a n d o s

8. Gegisten, »eiche im Bezirke des W iener  D o lk sw eh r-  
K chnmando» in aktiver Dienstleistung stehen, werden bei

1 . I  l  , 7  praienitetr, w o te gegen»
wsiritg Dienst versehen, falls diese Stelle  auch ein Rech­
nungs-Körper ,  bezw. Grsnbbuch .K örper  ist

9. Gegisten der ehemaligen L andw ehr  und  des L a n d ,  
sturmes bei der Lanbsturm -D ruppe, Wickendurggosse N r  8

und  auf  V er langen  dem Bittsteller auszufolgen 
Säm tl iche  sich im hiesigen S tabtkommandobereiche 

befindlichen D ng ipen ,  die keine Einte i lung  bei der Volks»  
wehr bezw. bei den hiesigen Militär.tzlristalten hoben 
werden aufgefordert, sich im ©inne der vorstehenden V e J  
s rbnung  ehestens bei den betreffenden K adern  zu melden.

« t a b t r a t  Waidtzssen «. d. % b bs ,  am  22. November 1918.
Da» f » t# e sm * i |» # * :

D t .  9 t i c | ! ) o f « f  m. p.

3 i  » e ft i iit  t u  I W ö g e n e l6 lf6 e a  etantirotu. 
Deutschösterreicher.

Die erste und  schwerste Aufgabe, die der neuen deutsch- 
österreichischen R egierung  obliegt, ist die S icherung des 
SU htungsbebürfn iffes  bei Bevölkerung.

verdeutschöfterreichifche S t a a t s r a t  ist bemüht, der drohen­
den Lebensmitte lns l  durch gesteigerte Aufbringung Im 
eigenen Laube  und  durch Verhand lungen  mit den N ach­
barstaaten abzuhelfen.

Deutschland hat sich trotz eigener K nappheit  in brüder­
lich« Hochherzigkeit bereit « k lä r t ,  ansznhelfen 

Die ungarische Regierung hat Lebensmiitellieferunge» 
1h Aussicht gestellt. Auch die Unterhandlungen  m it  den 
slawischen Nachbarstaaten versprechen Erfolg. « d e r  sie 
erfordern Zeit Auch ba s  Eintreffen bet deutschen unb  
ungarischen S en du ng en  erleidet infolge großer Transpor t»  
schwierigkeiten Verspätungen.

S d »  die E rn äh run g  bet » evö lke ru ng  mit Hilfe der 
eigenen « u fd i in g n n g  unb  bet fremden Zuschöbe gesichert 
werbe*, mutz O r d n u n g  i m  S  r n S h r u n g s w e s e n 
herrschen.

H i «  aber droht große Gefahr, wenn nicht jedermann 
fick "sch  besinnt, batz ba s  S esa m tw o h l  auch d a s  W o h l  
des Einzelnen bedeutet.

E r n ä h r u r r g s -  « n d  so n s t ig e  W i r t -
s c h L s t s f r o g e n .

Hebt »«a Sperrn C r. Rudolf I l e g i e r ,  Sekretär 6er n.-6. tzaudet». 
nab eem erltftam m er m Wien, in der ScIksoeieinsDitlam m lung am 

24. November 1918.

$ i i  Zerfall Oesterreich, N t  t« geradezu kataftrvphaler 
Weise die Ernährungsnechültnifie  bet an te t  d e «  N om en 
Deutsch-Oesterreich vereinigten Länbergebiete bei alten 
M onarch ie  « a b  insbesondere evn W ie n  beeinfluß!. K enn te  
schon da»  frühere Oesterreich sich nicht selbst ernähren unb 
w a r  au f  Zuschöbe au»  lern Z o ü a u s l e n l e  und  a u s  U ngern  
angewiesen, {» gilt  biee « m s ,  mehr (St ben neuen Frei- 
float Deutsrh-Oefterreich, da gezabe bie p rsbaktioff i«  
Landeste ile  des alten Oesterreich, in B öh m e n  and  M ä h re n  
gelegen waren » a b  jetzt nu r  wehr für ben „ l l s t ä n b i ß  
getrennten tschecho - slowakischen Freistaa t  in Betracht 
kommen unb  weil bei neue ungarische S t a a t ,  der auch 
durch bie A b trennung gerade der produktivsten sstdun- 
garischen Ländereien zu Gunsten des jugo-slsmischen 
S t a a t e s  in seinen Ernährungsverhä l tn if ien  selbst E inbuße 
erlitten hat unb  sich gegenüber d e «  A u s lande ,  und  zu 
diesem gehört jetzt in vollstem S in n e  b i s  W o r te s  auch 
Deutsch-Oesterreich, hermetisch abschließt. A u f  namhafte  
Unterstützung a u s  dem Deutschen Reiche ist auch nicht 
mehr zu rechnen, weil auch dieses durch die Unmöglich­
keit a u sw är t ige r  I m p s r t e ,  insbesondere a u s  der U kraine 
und  durch die eigenen »»günstigen f rnährungsoerhSI t«  
nifse kaum  mehr Lebensrnittel für Deutsch-Oesterreich 
übrig hat. Außer ben politische» (Stünde» dürste auch 
d e s  ein G r u n d  für die reservierte H a l tu n g  Deutschlands 
gegenüber betn beabsichtigten Anschluß Deutsch-Oesterreichs 
sein, denn mit der A ufnahm e Deutsch-Oesterreich, ia  die 
große deutsche R epub lik ,  müßte letztere auch bie V e r a n t ­
wortung für die E rn ä h ru n g  Deutsch-Oesterreich» mit 
übernehmen. F ü r  sie ungünstige S te l lung  Deutsch- 
Oesterreichs ist aber ganz besonders die Plötzlichkeit des 
Zusammenbruches infolge des berüchtigten D v lke rm an i-

feftes maßgebend gewesen. W ö h ren »  das  tschecho-slowa- 
bische Reich ebenso wie der jugoslawische S t a a t  schon 
während b t s  Krieges und  während des B es tän de ,  der 
alten M onarchie  sich in ihrer ganzen Wirtschaft auf die 
R eug rü n b u n g  dieser beiden S ta a te »  einstellten, während 
insbefosbete B öhm en ,  wie schon die frühere» schlechten 
SblieferuKgsztffers zeigten unb wie offiziell durch die 
jüngsten Erk lä rungen  des tschecho slowakischen E rn ä h ru n g s -  
Ministers S tb e e eb t )  über S abo tageak te  bei Tschechen 
w ährend bes Krieges einwandfrei erwiesen ist, die L ebens­
mittel,  welche für ben Gesamtstaat angefordert w aren , für 
de» künftige» nat ionalen  S t a a t  zurückhielten, würben 
bie Lebensrnittel a u s  den deutsche» Gegenden für die 
Allgemeinheit rechtzeitig abgeliefert, (abaß a u s  diesen 
ausgepum pten  Gegenden kaum  mehr namhafte  Q u a n t i ­
täten herausgebracht werden können. D azu  kommt noch, 
daß  die namhaften Referseo, die in b in  C tappenlinicn 
im S ü d e n  der M onarchie  für die Armee aufgespeichert 
w aren, durch den plötzliche» Zusammenbruch großenteils 
vom italienischen Feinde erbeutet wurden und w a s  ge­
rettet werben konnte, bet der Durchfahrt durch südslawi­
sches Gebiet dem südslawischen Reiche in bie H änd e  fiel. 
Dasselbe Schicksal widerfuhr den Lebensmitleltransporlen , 
die gerade auf dem W ege  von Osten auf de» verschie­
denen B a h n l in ien  »bet über die D o n a u  ungarische» G e ­
biet durchqueren mußten und Lebensmittelfenbungen, 
Kelche von P o l e n  für Oesterreich bestimmt im tschecho­
slowakische» Reiche ober in P o le n  selbst festgehalten 
wurden.

J a  sogar Lebensmittelvorräte, welche »»» ben zurück­
flutenden T ruppen  mitgenommen wurden unb bereits in 
deutsches Bediel  gerettet w aren, wurden von ben einzelnen 
L snd esw rh ren  in Tirol ,  S te ie rm ark  und auch in O b er­
österreich, benot sie noch bie Grenzen von Niederöfterreich 
erreichen kannte», zugunsten der einzelnen Landes-  ober 
auch n u r  O r tsc rnährungsorgan ifa t ioncn  abgenommen. Die 
Folge  davon ist; daß sich die L rn üh tu ng s iag e  in Nieder­
österreich, welches ja seit jeher für die E r n ä h ru n g  W ie n s

a n  meiste» herangezogen wurde, unb insbesondere W i e n s  
so katastrophal gestaltet hat, baß im S ta a t s a m te  für 
B o lk se rn ä h ru n g  alle S o rg e  darauf  verwendet werde» 
m aß .  nicht nur  von Woche zu Woehe, sondern von T a g  
zu T a g  die notwendige E rn äh run g  des V o lkes  sicherzu­
stellen unb  keine Zeit übrig bleibt, großzügige P ro jek te  
für die Künftige E rn äh run g  auszuarbeiten.  sP c n n  m a n  
berücksichtigt, daß W ie n  allein für feine eingeschränkten 
K riegsrs t isn e»  täglich 44 W a g g o n s  M e h l  braucht, so 
ist beispielsweise die sofortige opferwillige Aufbringung 

on 150  W a g g o n ,  Betreibe in Niederösteneich für W ie n  
je  auch nu r  die B ro tra t io n  von nicht e inm al  4 T ogen  
und wenn in den Zeitungen zu lesen steht, daß heute 1, 
morgen vielleicht 2 Schlepper mit rund 30  W a g g o n s  
Getreide eingelangt find, so kann  d a s  zwar bie breiten 
M afien ,  nicht aber bie Wissenden beruhigen, welche ba s  
Aufbrauche» auch der letzten Reserven mit erschreckender 
Schnelligkeit herannahen sehen. Die L ebensmitte laushilfen  
der Entente werben voraussichtlich geraume Zeit auf  sich 
w arten  lassen. W ie  mit den Friedensverhandlungen  läß t  
ftch die Entente auch mit ff (Heren Zusagen bet Aushilfe  
lehr Zeit un d  auch für ben F a l l ,  a l s  von Amerika  Z u-  
fchübe bereits herüberschwimmen sollten, w irb  bei bei 
großen K ohlennot die rasche V e rm a h lu n g  auf Schwierig- 
keilen staßen. Vorschläge über die Art und Weise, wie 
m an  über die nächsten, vielleicht schwierigsten Wochen 
hinwegkom men kann, find daher äußerst schwer zu er­
statte». D a s  B i t te»  und  Betteln  bei den benachbarten 
neu entstandenen nat ionalen  © tas ten ,  wie insbesondere 
beim tschecho-slowakischen S ta a te ,  haben bisher taube 
O hren gefunden und  die Tschechen benutzen sogar bie 
kargen Zuschübe, welche sie an Deutsch-Böhmen leiste», 
zu Erpressungen, um eine beutfeb-böhmifche Gemeinde «ach 
der anderen zum freiwilligen Anschluß a n s  tschecho-slowa- 
bische Reich zu zwingen.

Die G röße  der Befahr ,  die in dem auch nur  tageweise» 
Stocke» der notwendige» D olk se rn öh ru ng  insbesondere 
für die 2 M i l l io n e n - S ta b t  W ie n  liegt, ist daher eine

. r « r  D i e  b e a t i g e  N k u n m r r  ist S  G e i l e n  f f c r f .



S i t t e  t . . f t  * t t  I t t  |  I  I  <* Somstofl btn 50. Ncwemb« 1918.
J e d e  Behörde,  jede GeMeindevertretung, jede, ® tn | t lne ,  

B a u e r  und  B ürge r ,  H«I die A usbringung», und  Ernäh-  
rungsoorschristen strenge einzuhalten. 6 »  geht nicht an, 
das, deutschvsterreichtsche Gebiete sich gegenseitig «bsperren, 
daß  für bestimmt» Em pfänger  angewiesene Bahnsendungen  
mit Lebensmittel« aufgehalten werden, städtisch» V e r w a l ­
tungen staatliche Bestände mit Beschlag belegen.

I c h  habe zur Sicherung der gebetenen Einheitlichkeit 
der E rnäh ru n g sv e rw a l tu n g  die Landesregierungen Deutsch- 
österreichs angewiesen, Sonderverfügungen jeder Art u n ­
bedingt zu unterlassen. Die» gilt euch für olle autonomen 
O rgane .  Auch jeder einzelne halte sich darnach.

(zs glaube niemand, daß er sich vor der allgemeinen 
H o t  schützen kann , w enn er nu r  für sich sorgt und seinen 
M itbü rge rn  da» oorenthält oder «egkeust ,  w orauf  sie 
Anspruch haben, Anspruch erheben müssen, um ihr und 
ihrer Kinder  Leben zu erhallen.

Der Anarchie im E rnährungsw esen  muß E inh a l t  ge­
boten werden, wenn der deutschösterreichische S t a a t ,  Kaum 
errichtet, nicht zu G run de  gehen soll.

A n alle, an  staatliche und  autonome Behörde« , an  
S t a d t  und  L and ,  a n  B a u e rü ,  B ü rg e r  und Arbeiter er­
geht die M a h n u n g : . L a ß t  keine Anarchie im E rnährung»-  
«esen einreihen 1 '  Beobachtet die Vorschriften des Deutsch- 
österreichischen S ta a t s a m te »  für D o lkse rnäh ru ng  I Nicht 
mehr mit widerstrebenden Angehörigen fremder N a t io n a l i ­
täten habt ihr e» zu tun. I h r  seid Genossen eine» V o l ­
ke», die die N o t  zusammengeschweißt und  auf sich feilst 
gestellt hat. B ekundet  den Gemeinstnn, den die anderen 
V ö lk e r  beweisen.

Bedenket, daß  e» sich um euer B o lk tu m ,  um  G egen­
w a r t  und Z ukunf t  Deutschöste-reich» hande lt!  N u :  wenn 
jeder seine Pflicht tut. wenn jeder D isz ip l in  bekundet, 
kan n  die G efahr  »o« Deutschösterreich und jedem Deutsch- 
österreicher abgewendet werden. D a n n  wird  sie aber auch 
gebannt werden. Eure  D olksreg ie run g  sorgt dafür!

Dm dretsSSsterreW ltze Staat»,m t skr SH U etalhtaag.
Der S taa tssek re tä r:

D r .  L o e » e « s e l d » S l » t z  m .  p .

M n t : j .
V e » h « » b l « » > » s c h » t s t

vom 20. November 1918.
Anwesend die H e r r e n : Bürgermeister Dr. Rieglhofer, 

Bucheder, Bluhusch, Grießer, I a x ,  W a e » ,  Kirchberger, 
Kirchweger, J ä g e r ,  ferner die eingeladenen H e r r e n : 
S te in tuger ,  Saltleggee, Werrich.

Vorsitzende, H err  Kirchweger. D ie  Derhandlungaschrtst 
der letzten Sitzung genehmigt. Herr W a a »  teilt mit, daß 
der Ausruf an  die B a u e rn  fertiggestellt und  nun  verbreitet 
werde.

Betreff« der M ehlsrage teilt H err  Blahusch mit, wo 
überall eingelagert wurde.

Herr Bürgermeister berichtet, daß H err  Brandstetter u »  
2 W a g g o n  M e h l  ersucht habe für sein« tzolzknechte. W i r d  
nicht zugestimmt.

W eite r»  berichtet H er ,  Bürgermeister, daß beim B r a n d ­
stetter-Magazin 16 Säcke gestohlen worden seien. Die 
Bahnhoswache werde nun  ausgelassen, weil auf der g a n ­
zen Strecke die W achen  ausgelassen wurden.

E in  Delegierter de» E rn äh ru ng ram te» ,  «in Fähnrich  
sei hier, der alle« wieder zurückfordere. Der Bürgermeister 
habe ihm  erklärt,  baß er da» bereit» e in g e lage r t  M e h l  
unmöglich wieder hergeben könne. Der Fähnrich habe sich 
ban n  einverstanden erklärt,  daß  da» M eh l ,  welcher bereit« 
in Abfuhr begriffen sei, behalten werde« könne.

Aus eine Befürchtung de» Herrn  I « x  hin, daß da» 
A rn äh ru ngsam t bann, wenn w ir  gar nicht» abtreten, un» 
später von einer Belieferung ausschließen werd», wirb 
nach einer Wechselrede beschlossen, 4, «»entuell 6  W a g gon 
abzutreten.

W i r d  auch beschlossen, telegraphisch mit R ückan tw ort  
beim E rn ä h ru n g ra m te  E rkundigungen  über den Bevoll­
mächtig te ,  einzuziehen.

Der H err Bürgermeister bringt auch ein Ansuchen der 
Eisenbahner um  Ergreiserprämien zu» K enn tn is ,  wird «k- 
gelehnt.

Bezüglich lleberlaffung von M e h l  a n  die Landgemeinde 
entsteht eine lange Wechselrede, in der hauptsächlich zum 
Ausdruck Kam, »aß im Falle  einer Abtretung eine» 
M e h le s  u n s  ,o n  der KriegsgetreideverLehrsanstalt im 
notwendigen Fa l le  eln Rückersatz geleistet »Ssse.

Die Angelegenheit wird vertagt.
H err  Bucheder stellt neuerlich den Antrag ,  es möge 

b e i«  E rn ä h ru n g ,a m te  angesucht werden uta E rhöhung 
der M eh lquo te  in Anbetracht des K a r to f fe l«« ,g e l» .  Die 
Herren Bürgermeister, Wertich und Seifert  »e rde»  d a r  
besorgen.

E s  kom m t die Fleischfrage zur Besriechung. Herr 
S a t t lezger  lagt, es liege nichts im W ege, wenn, u«r da» 
Anstellen einzuschränken, an  zwei T a g e n  da« Fletsch a u s ­
gegeben werde.

Bezüglich Inn e re ien  sei auch ei« abwechselnbee T u rn n »  
(«ach N um m ern)  einzuführen. L »  müsse «der ein« Fleisch- 
Kontrollkommission errichtet werden, welche nach Tunltch- 
lichkeit M ißstönde  abzustellen habe.

W eg en  W i ld  wird beschaffen, d a r  J u n g e  in  die F re i ­
bank. d a s  Fleisch den Fleischhauern und  zw ar  unter 
Kontrolle zu geben.

Bezüglich der Fleischessgabe wird beschlösse«, daß  am 
D iens tag  von 7 — 10 Uhr vorm it tags  und von 3 —7 Uhr 
nachmittag», da» gleiche am • e m s t a g  zu erfolgen habe.

Nächste Sitzung F re i tag  5 Uhr.
Schluß  8 Uhr.

K a r l  J ä g e r ,  Schriftführer.

V«»tza«bl»»8»schvist
bee Sitzung am  22. November 1918.

Anwesend die H e r r e n : W a a » ,  Kirchberger, I n z ,  I » h « ,  
Bucheder, Blahusch, Grießer, Kirchweger, J ä g e r  unk 
O b m a n n  de» E rnährungera te»  F ra n z  Etetntnger.

E in g e la d e n :  H err H a u p tm a n n  Scheibet.
Vorsitzender: Herr Kirchberger. Verhsndiungrschris t  

w ird  nach Richtigstellung einer Stelle, die mißverstanden 
werden könnte, genehmigt.

Here W a a s  verliest ein P ro to k o l l  des Solba teura te» ,  
w orin  über den H ergang bei Beschlagnahme eine» Auto» 
berichtet w ird .  E in  zweite» P ro tok o l l  sei kann  aufge­
nom men worden, worin  der B o rw u rs  erhoben wurde, 
daß  ein W aidhosner  bei der Beschlagnahme widerrecht­
lich Gegenstände mitgenommen habe. Herr W a a »  habe 
bann  mit dem Betreffenden ein P ro to ko l l  ausgenommen, 
worin  dieser sich rechtfertigt.

Herr H a u p lm a a n  ©cholbir berichtet 6 b «  den S t a n d  
ber D olkswehr.

Herr I a x  stellt den Antrag, den S o ld a te n ra t  einzulabes, 
um die V org änge  zu besprechen (angenommen).

E in  Schreiben des Heren Schröckenfuchs ist eingelangt, 
worin  er um Zuweisung eines Lasten-Auto» fitr sein 
W e r t  ersucht. D a  der D olK srai  nicht Kompetent, sondern 
da s  © to lionskom m anbo ,  wird da« Ansuchen zurückge- 
lettet.

D o s  Reservespital ersucht auch nur Zuweisung von 
W ild .

W e n n  eine Zuweisung erfolge, müßten sie a n s  d a s  
Rindfleilch überlassen, a m  eine Doppelversorgung hint- 
anzuhalten.

Ueber A ntrag  des Herrn I a x  w irb  bie D u tsv e rw a l tu n g  
ersucht, 1 bis 2  Stücke auch dem Reservespital zuzuweisen.

Herr Grießer teilt mit,  baß Herr Goebel von Klein« 
Höllenstein, de, sich die G rü n d u n g  des dortigen Volks* 
rotes angelegen sein ließ, gestorben se i ; w ird  beschlassen, 
da eine persönliche Tei lnahm e infolge de« jetzigen B e r -  
Kehrsvsrhältnissr »tcht gut möglich sei, ei» Beileidschreiben 
zu senden.

Betreff» der M e  h i  f r a g e  teilt H err Blahusch mit, 
baß dem Fähnrich (Delegierten de« Ernährung»»»,!«») 
6000 k g  überlaßen wurden.

Auf einen Bericht des Herrn  Grießer» hin, daß der 
Fähnrich  M e h l  verschleppt und sogar einen Bestechung»« 
versuch gemacht Hobe, wird über A n trag  de» H errn  I a x  
beschloßen, ben Fähnrich sofort einziehen zu lassen und 
ihm d as  M e h l  nicht auszufolgen, ba er kein v e r t r a u e n  
verdiene.

Hrre Bucheder teilt mit,  daß 6 t .  Petec  nur R oggen- 
mehl habe und beantragt einen Austausch.

H err  Kirchberger berichtet Uber einen V erte i lung sp lan ,  
den Herr Wertich ausgearbeitet habe. Die gesamte M e h l* ,  
m enge sei 271 .000  kg. Die S t a d t  benötige für M o n a t
H .9011 kg. D ie  ,S 3 i t a " :  13.700 kg, die anderen 16 G e ­
meinden des Dersorgungssprengels 19.850 kg, zusammen 
zirka 45.900 kg.

D er S t a b t  möge eine Reserve von zirka 8 0 — 100000 kg  
(ausreichend für 14— 15 W ochen) der B i t s  65.000, de» 
andere» Gemeinden 80.000 kg  zugewiesen werden. Herr 
Grießer betont, baß  e» notwendig sei. mit der Auste i lung  
zu beginnen. Herr I a x  beantragt, in Waidtzvsen und  dem 
Dersorguugssprengel de» Herrn Wertich auszuteilen und 
zwar über d a s  bisherige Ve kg  pro Kopf und W iche .  
D en  W ir te n  in W atdhofen  w ird  eine 50°/olgr Z u ­
buße zur bisherigen Zuweisung gewährt.

Herr J o h n  bespricht die N otlage  der Arbeiter infolge 
Kartoffelmangels. Herr S ieinlnger  teilt mit, deß er wegen 
Mtlchlieferung die Bürgermeister ber Umgebung einladen 
werde, wobei auch die Kortoffellieferuug besprochen werde. 
E r  teilt auch mit, daß  ein W a g g o n  Zuckerrüben bestellt 
worden sei.

E s  wird  auch beschloßen, eine Kontrolle ber Kaufleute 
wegen Zucker vorzunehmen.

Nächste S itzung M o n ta g  den 25. November.
Schluß  8 Uhr.

K a r l  J ä g e r ,  Schriftführer.
D « rh a « b k » r » g s s c h v ts t

vom 25. November 1918.
Anwesend bie H e r r e n : W a a « ,  Bucheder, J ä g e r ,  Kirch­

weger, Grießer, I a x ,  Blahusch, J o h n ,  ferner a l s  eingeladene

ganz außerordentliche, denn die allgemeine O rd n u n g  und 
der Schutz des persönlichen E igen tum es  könnte mit den 
geringen zur B ew achung  zur V e rfügung  stehenden 
Trupp en  der v o l k s w e h r  nicht garantier!  werden. R a u b  
und  P lü n d e r u n g ,  verbunden mit noch weiterer Vernich­
tung  vorhandener V orrä te  wären unausbleiblich und die 
bolschewistischen S t röm u ngen ,  d-e dan n  die O berhand  
gewännen, w ürden  sich nicht allein auf  W ie n  beschränken, 
sondern würden bald aus b a s  flache L a n d  Ntederösterreich 
übergreifen. E s  ist daher ein Gebot des eigenen In tereffes ,  
wenn auch d a s  flach- L a n d  d a s  Aeußerste tut, der Volks«  
Versorgung über die kritischeste Zeit hinwegzuhelfen.

T in  weiteres Gebot wird  sein, die äußerste S p a r s a m ­
keit im  eigenen Verbrauche und  für die maßgebenden 
Ste l len  eine sorgfältige und  sparsame Erfaffung aller etwa 
noch in militärischen M a g a z in e n .  Lagerhäusern usw. vor­
handenen N ahrungsm it te l .

E ine  wertere N otw endigkeit  m uß  auch fü* Deutsch- 
Oesterreich bleiben, alle jene Artikel, die die umliegenden 
N ationa ls taa ten  notwendig  brauchen, n u r  zu und  zu gegen 
Austausch von Lebensrnitteln herzugeben. I n  einem ge» 
wissen Vorte ile  ist Deutsch-Oesterreich gegenwärtig dadurch, 
daß  es sich im  Besitze der Zentralstellen befindet, welche 
es  gegenwärtig  auch für die umliegenden N ationa ls taa ten  
verwaltet und  l iquidiert und  dadurch im faktischen B e ­
sitze gewisser M ate r ia l ien  steht, welche die einzelnen N a ­
tionalstaa ten zu ihrem o rdnungsm äßigen  Fortbestände 
notwendig  brauchen. S o  ist beispielsweise Deutsch-Oester­
reich gegenwärtig  im Besitze von verschiedenen telegraphi­
schen M ate r ia l ien ,  von Telegraphen und  Telephonappa« 
raten angefangen bis zu den zum Auffangen von T,le> 
gram m en  na lwendigen Papierstreifen, von Z e itungspapier ,  
durch den Besitz des Erzberges auch von Roheisen. All 
diese Artikel  braucht d a s  tschecho-slowakische Reich not­
wendig un d  es w ird  eine Fo rd e ru ng  sein, nicht das  
kleinste Q u a n t u m  dieser Artikel h inauszugeben, ohne 
eine möglichst hohe Kom pensation  in Lebensmitte ln  zu 
erhalten.

V a s  tschecho-slowakische Reich deanspracht für die Z u ­
kunft den Besitz von Deutsch-Böhmen und fühlt sich a n e  
diesem G run de  verpflichtet, Deutsch-Böhmen gegenwärtig 
zu ernähren, allerdings nur, wie schon bemerkt, gegen 
Zusage der einzelnen Gemeindevertretungen, sich künftig 
bem tschecho-siowakischen Reiche anschließen. Derartige 
Zusagen sollen vielfach gegeben worden sein, u m  die N o t  
des T a g e s  zu beheben. Abgesehen davon, daß  derartig» 
Zusagen dem Recht der freien Selbstbestimmung der 
V ö lk e r  widersprechen und a l s  erzwungen in der Z ukunf t  
keine G ilt igkeit  haben werden, werden bei einem künf­
tigen Dolksreferendum derartige Zusagen der Gemeinde­
vertretungen auch a u s  dem G ru nd e  nichtig, weil die 
bisher auf  G ru n d  des privilegierten W ahlrechtes  gew äh l­
ten Gemeindevertretungen für künftige, auf  demokratischer 
G ru n d la g e  gewählte Gemeindevertretungen keine bünd i­
gen Erk lä rungen  abgeben können und  diese von den 
künftigen Gemeindevertretungen jederzeit widerrufen wer­
den können.

Lebensmiltelsendungen nach derartigen Gegenden, welche 
schon D»m tschecho-slowakische» Reiche a u s  versorgt sind, 
welche nur  a u s  prinzipiellen G rün den ,  um künftige A n ­
sprüche auf diese Gebiete geltend zu machen, durch den 
deutschöfterreichischen S t a a t  beabsichtigt werden, würden 
eine Doppelversorgung bedeuten und  m üßen  daher ver­
mieden werden. Künftige Regreßonsprüche des tschecho­
slowakischen S ta a te » ,  welcher a l s  Geschäftsführer ohne 
A uftrag die deutsch.böhmischen Gebiete versorgt hat, wird 
m a n  in einer späteren Z u ru ns t .  w enn  e inm al  die Lebens- 
mittelknappheil  behoben sein wird ,  leicht befriedigen 
können und da» Nichtversorgen deutsch böhmischer G e ­
biete, welche schon vom tschecho slowakischen Reiche a u s  
versorgt werden, ist ebenso wenig eine Ausgabe des p rin­
zipiellen Anspruchrechte» wie etwa die A usz a h lun g  von 
G ehälte rn  und  Pensionen  für frühere gesamtösterreichische 
B e a m te  durch Deutsch Oesterreich im  N am e n  anderer 
N a tiona ls taa ten  oder die V e rw a l tu n g  g e w iß «  In s t i tu t io ­
nen des früheren Gesamtsten!«», auf welche bie anderen

N ationals taa ten  bei bet seinerzettigen Liquidierung A n ­
sprüche erheben «erden , « e i l  für diese Deutsch-Oesterreich 
e ie  Geschäftsführer ohne Auftrag für die anderen N e t te -  
nsls taa ten fungiert.

Die deutsch-österreichischen Ansprüche »uf die deutsche» 
Gebiete a m  W estungern  aus G r u n d  de« Deldstbcstim- 
«u ng s re c h t- s ,  allerdings nicht wie es gegenwärtig der 
tschecho-slowakische S t a a t  bet der S lo o a k e i  mit  W affen ­
gewalt  durchgesetzt hat, könne» bis  zu einem gewissen 
G ra d e  auch jetzt schon liquidiert werden. Nach Zeilungs-  
»ochrichten sind die Deutschen W e s tun ga rns  bereit. Deutsch- 
Oesterreich mit Lebensmitteln  zu helfen und  haben die 
Grenzsperre zwischen W estun garn  und Deutsch-Oesterreich 
eigenmächtig entfernt. W e n n  die diesbezüglichen Z e i tu n g s ­
nachrichten richtig sind, so Hot Deutsch-Oesterreich recht 
daran  getan, schon jetzt Aufkäufer in  diese Gegenden zu 
entsenden, um  möglichst viele Lebensmittel in kürzester 
Fris t  nach Deutsch-Oesterreich zu bringen.

D a  auch die Entente eine Interesse da ran  hat,  daß  bis 
zu einem gewissen D rade  geordnete Zustünde in Deutsch- 
Oesterreich erhalten bleiben, erscheint es ausgeschlossen, 
daß  die Entente es zum Aeußersten w ird  kommen lassen 
und  Lebensmittelvorräte, die etwa für die W interkriegs-  
führung an  de« Westfront bestimmt w aren, unter der 
Voraussetzung, daß ihnen entsprechend eindringlich und 
in entsprechender F o rm  die Verhältnisse geschildert «erden ,  
weiter vorenthalten wird.

S o  wenig erfreulich auch d a s  B i ld  ist, d a s  ssch für 
die nächste Z uk un f t  dielet, so kan n  für die B ew oh ner  
des stachen L andes  und  der Provtnzstäd te  ei» gewisser 
Trost darin  gefunden werden, w enn m a n  e r  einen Trost 
nennen kann , daß  die 2  M ill ionenstad t W ie n  bedeutend 
ungünstiger dasteht. M a n  vergegenwärtige sich nur ,  w a s  
es für «inen derartigen Körper bedeuten würde, wenn 
a u s  K ohlenm angel  wirklich der B ahnoerkehr  vorüber­
gehend eingestellt werden müßte.

(Fortsetzung f o lg t )
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Sam stag Iben 30. November 1918.

©äste die Herren : H a u p tm a n n  wchoiber, Oberförster Prasch. 
O ber leu tnan t  PoleiNer und  der O b m a n n  des E r n ä h r u n g s ­
rates  ©teininger.

Vorsitzender: J ä g e r .  H err  W a a s  macht die M it te i lung ,  
daß  die Rothfchild'sche G üte ta rrron lh ing  sich bereit erklärt 
habe, du5- vom V o lk s ra te  m,gesuchte £LumiiwiL-2Mh, 
20  D eka  pro Kops und  W oche zu liefern. S o la n g e  ord- 
n t in a .  •:-!>; ein Abschuß erfolgen könne, glaube die 
D irektion, die Wünsche des B o lk s r a te s  erfüllen zu können. 
I m  Fa lle  von Repressalien könne sie eine G a ra n t ie  nicht 
übernehmen. Herr W a a s  gibt auch da s  Resu lta t  der 
Iuckerkontro lle  bekannt. Vorgefunden w urden  im ganzen 
520  Kilo.

W eg en  M e h l  sei an Stelle  des Fähnr ichs  ein Ober* 
1-utnant erschienen. Dessen D okumente  seien in O rdnung .  
E r  verlange d a s  gesamte M ehl.  D o m  Bürgermeister sei 
ihm aber ge sagt worden, daß infolge der R o t  dann  nicht 
für Sicherheit garantiert  werden könne. E s  werden ihm 
also die 6 W a g g o n  überlassen und  Herr H a u p tm a n n  
Schoiber erklärt sich bereit, die V e r la d u n g  zu überwachen.

Herr I o x  berichtet, daß er im Bezirkswirtschastsrate 
in  Amstetten über die Beschlagnahme des M e h le s  berichtet 
und  daß der B ez irk shau p tm an n  auch zugestimmt habe.

H err  H a u p t in a n n  Schoiber berichtet über die V olksw ehr.  
In f o lg e  der beunruhigenden Gerüchte über versteckte 
W affen  sei eine Hausdurchsuchung vorgenommen, aber 
nichts gefunden worden.

H err Oberförster Prasch berichtet dann  über die E r ­
richtung des Ortsschutzes. E s  seien 4 Züge aufgestellt 
worden, an  deren Spitze geübte und verläßliche Fü h re r  
stehen. Betreffs des geplanten P ro b e -A la rm s  werden B e ­
denken geäußert und  Herr W a a s  stellt den Antrag,  eine 
solche F orm  des A la rm s  zu wählen, daß keine B e u n ­
ruhigung  entstehe.

E s  w ird  die M ehlangelegenheit  behandelt. D o m  V o lk s -  
rate Kematen ist ein Ansuchen gestellt worden um Z u ­
weisung von Weizenmehl. Herr I o x  beantragt eine all­
gemeine Zuw eisung , weil K ematen ja nicht in den Bezirk 
gehöre, um keinen Präzedenzfall  zu schaffen, abzulehnen, 
wohl aber Kem aten der Mütterberatungsstelle W aidhofen  
zuzuweisen, dam it  wenigstens die Kinder gutes M e h l  er­
halten. Z u  dem Zwecke feien 1000 Kilo  zu 500 Kilo 
weißen M e h l  zu verarbeiten und auch für unsere Kinder 
drr  Mütterberatungsstelle  zur V erfügung  zu stellen.

E s  fei u n s  auch R oggen  11.000 Kilo  und 2000  Kilo  
W eizen zugewiesen worden. D avo n  sollen 4 0 %  R oggen  
und  6 0 %  W eizen ausgegeben werden.

Herr Grießer teilt mit, daß Herr Feichtinger, O b m a n n  
des K ematner  V o lk s ra te s ,  um eine kleine Z ubuße ersucht 
habe. W i rd  abgelehnt, weil Kematen tum Bezirke S a n k t  
P e te r  gehöre.

lieber die F rage ,  ob K ranke  weißes M e h l  bekommen 
sollen’ entsteht eine Wechselrede. Der V o lk s r a t  einigt sich 

folgendem Entschluß. D ie  Aerzte sollen n u r  im E in ­
vernehmen mit dem g rn ö h tu n g s :  jte  M e h l  verschreiben.

H enr i  Wertich w ird  für seinen Versorgunassprengel nur 
die Zubuße  von Vs Kilo pro Kopf u n d  Woche zuge­
wiesen.

H err I o x  teilt mit, daß da s  Gestüt in Oppdnitz auf­
gelassen, die P fe rde  gegen Lebensrnittel in G aliz ien  ver­
tauscht werden. Herr D a v is  habe die G rün de  im  Talboden  
den Gem einden  Opponitz und  Höllenstein zur Benützung 
überlassen.

H err I a r  berichtet über W ildversorgung. F ü r  den Fall ,  
daß  die Herrschaften die vorgeschriebenen 8 0 %  nicht a b ­
schießen, soll der Zw angsabschuß  in der Weise sicherge­
stellt werden, daß  die politische Behörde in jeder G e ­
n t a  3 bis 4 J ä g e r  nam haf t  mache, die zusammen 
die Jagdgesellschaft zum Abschüsse des W i ld e s  bilden 
könnten. Den Fleischhauern wird beim W ildaarschro i ten  
1 0 %  G ew inns t  zugestanden. Betreffs Pre isausfte llung 
möge der E rn ä h r u n g s r a t  sich mit  Herrn  Sat t legger  ins  
E invernehmen setzen.

H err  Grießer berichtet über die Karloffeigeschichte in 
Purk e rsd o r f .  2 W a g g o n s  hätten die Tschecho-Slowaken 
a usge raub t ,  die anderen 2 seien von der dortigen V o l k s ­
wehr beschlagnahmt worden. W ird  beantragt,  die Herren 
Industr ie llen  zu einer Sitzung des E rn ä h ru n g s ra te s  ein­
zuladen, um zu beraten, welche W a r e n  a l s  Kompensation 
gegen Lebensrnittel geliefert werden könnten.

Nächste Sitzung w a m s ta g  30. November 5 Uhr abends.
Schluß  der S itzung 8 Uhr abends.

K a r l  J ä g e r ,  Schriftführer.

WWW- MIß ( M t  
MWskI fl. 6. 165.

Derselbe hat  sich konstituiert wie fo lg t :
Vorsitzender: H err S ietninger.
E r n ä h r u n g s r ä t e : die Herren Blauhusch, Hacki (K onvik t) ,  

Hirschmann, Kirchweger, Seebäck, See l ,  W a g n e r  ( M e h l ­
verschleißer >, W eiß ,  Zwellker, die F r a u e n  Fax  (W eyrer- 
straße), Dr, Rieglhofer, Schm id '  (Wienerstroße),

H err  W e iß  wird  zum Schriftführer ernannt.
V e r h a n d l u n g s s c h r i s t  v o m  2 1 .  N o v e m b e r  1 9 1 8 .
Anwesend die H e r r e n : S te in inge i  a l s  Vorsitzender, 

Blahusch, Hackt, Hirschmann, Kirchweger, Seeböcb, Seel,  
W a g n e r ,  W e iß ,  Zwelller,  die F ra u e n  Fax, Dr. Riegl-  
hofer, Schm idt  und a l s  geladene Gäste die Herren I a x  
A nton  und  Kunizer.

„ B o t e  ' r “ ” ■’ " b fc e“

Der Vorsitzende teilt mit, daß eine Bezahlung  der 
T rn ä h ru n g s rä te  nicht stattfindet, es sei denn, daß Fahr ten  
nach außen zu unternehmen sind, für  welche die Spesen 
verrechnet werben, können, ferner, daß der V o lk s r a t  über 
da s  beschlagnahmte M e h l  noch nicht verfügen könne, des 
weitere;!, daß  in der Sitzung des V o lk s ro te s  beschlossen 
wurde, die Fleischausgabe derart zu regeln, daß  zweimal 
in der Woche an V o r-  und Nachmittagen d a s  Fleisch 
ausgegeben werde und  zwar nach B uchstaben;  in gleicher 
Weise wurde auch die Abgabe der In n e re ie n  beschlossen. 
I n  die neu errichtete Fleischkommission wurden die Herren 
Wahse!,  Lettfner Heinrich und a l s  Schreibkraft Herr 
Fähnrich B a ie r  berufen, denen zusammen mit dem stöbt. 
Obertierarzte die ganze Ueberwachung des Fleischverkehres 
obliegt. D a s  von der Rothschild'schen Forstdireklion ein­
zuliefernde W i l d  (zirka 3 0  Stück per Woche) wird  an 
die Fleischhauer zur Streckung des Rindfleisches abgege­
ben und gelangen per K opf  und  W o m e  20 D eka  in 
analoger  F o rm  wie beim Rindfleischverkauf zur Abgabe. 
Herr Kirchweger beantragt,  alle von der Gemeinde ge­
kauften W a r e n  durch den Wirtschasts- und E tn ä h ru n g s -  
rat zu bewirtschaften und Lagerbuch Über die jeweiligen 
Bestände zu fuhren, w orauf  der Vorsitzende erwidert, daß 
die Lagerblätter bereits bestellt wurden und  von  ihm ge­
führt werden, damit die B evölkerung  sich immer von 
der gerechten Abgabe der Artikel überzeugen könne Der 
A ntrag  wird angenommen. (Ausgenom m en wird  also 
n u r  M e h l  sein un d  W i l d  welche Artikel den M chlver-  
schleißern bezw. Fleischhauern zum V erkaufe übergeben 
werden.) Herr Kirchweger erklärt sich bereit, die e in lan ­
genden W a r e n  a m  B ahnhose  zu übernehmen. Herr 
Blahusch beantragt,  den Fleischburschen H e rm an n  a u s  
Pbbsitz für die städtische Lebensmittelabgabstelle aufzu­
nehmen, (wird beschlossen), sowie jene B a u e rn ,  die M ilch  
und B u t te r  in die S t a d t  bringen, mit Schuhen  und  
Futtermitte ln  zu beteilen. H err S te in inge i  g laubt, mit 
der A usg a b e  von Kartoffelwalzgries beginnen zu sollen 
zum Preise von K  20  50 per Kilo  in unbeschränktem 
Q u a n tu m ,  jedoch nicht unter einem halben Kilo. ( W i rd  
angenommen).  Der V erkau f  beginnt am M o n ta g  den 25. 
d. M .  in der städtischen Lebensmittelabgobevelle und 
wird  auf  die bezügliche Anzeige im „B o te n  von der 
9 ) b b s "  und „ D b b s ta l -Z e i t rm g "  verwiesen. H err J a ;  be­
an trag t  die Auflegung der Milchkarte  mit 1U 1 per Kopf 
und T a g ,  für Kinder und Kranke  d a s  Doppelte. Den 
B a u e rn  w ürden  die Abschnitte a l s  A u s w e is  über dos 
gelieferte M i lchq uan tum  dienert und  könnte er b a n n  auf 
G r u n d  dieser Milchkarten-Abschuitte mit Futtermitte ln  
beteilt werden mit  einem Schlüssel von 1 kg  Kleie für 
10 1 Milch und sollen die der S t a d t  nähergelegenen 
B a u e rn  zur Milchlieferung, die entfernter gelegenen zur 
Butterlieferung verhalten werden. Die u n s  beliefernden 
Gemeinden s i n d : W aidh o fen  a. d. P b b s ,  Landgemeinde, 
Zell Arzberg, W in d h a g ,  M a isb e rg ,  Schwarzenberg und 
S t .  Leonhard a. W a ld ,  mit deren Bürgermeistern sich 
der Vorsitzende in V erb indung  setzen wird .  Herr I a x  be­
an trag t  ferner, den B a u e rn ,  die ihr  vorgeschriebenes 
Q u a n tu m  M ilch liefern, bei den Viehlieferungen einen 
Nachlaß zu gewähren und  vom V o lk s ra te  J e m a n d e n  zu 
den B a u e rn  zu entsenden, um  ihnen die dringende A b­
hilfe der M ilch  und Butte rno t  klarzulegen, sie zur fleißi­
gen Anlieferung zu bestimmen und sie zu überzeugen, daß 
diese Lieferungen nach dem Vorgesagten in  ihrem eigenen 
Interesse gelegen sind.

Herr Kunizer ersucht, künftighin auch H errn  W i l l  von 
der Landgemeinde den Beratungen  beizuziehen. (W ird  
zugesagt.) Herr S te iu inger  berichtet, daß die 8 k g  Bu tte r ,  
die im S o m m e r  für die Wasserheilanstalt geliefert werden 
mußten, jetzt ganz entfallen, da der betreffende P ro d u z e n t  
diese B u tte r  nach W aidhofen  nicht mehr liefern dürfe, 
teilt ferner mit,  daß d a s  Offiziersgenesungsheim 12 kg, 
das  Konvikt 4 k g  per Woche erhalten, die ganze B e ­
völkerung W a id h o fe n s  n u r  zirka 20 k g  und beantragt H err 
I a x ,  der Vorsitzende möge sich zur Bezirkshauptmannschaft  
nach Amftetten begeben, um sich in der Butlerlieferung genau 
zu informieren, w orauf  Herr S te in inge-  es für zweckmäßig 
finden würde, wenn bei den hier stattfindenden Am tstagen  
zwei Herren des E rn ä h ru n g s ra te s  beisitzen würden.

Der Vorsitzende stellt den A ntrag ,  d as  Kernfett bei den 
Fleischhauern mit Rücksicht aus die T ra n sp o r  tschwierigkeiten 
und die Unsicherheit der T ranspo r te  zu beschlagnahmen 
und  im  Lebensmitte lmagazin  auf die Fettkarte  zur A u s ­
gabe zu bringen. ( W i r d  angenommen.) Dieser Antrag 
wird  von Herrn Seeböck noch damit unterstützt, daß wir 
ja  in  letzter Zeit für d a s  abgelieferte Kernfett auch keine M a r ­
garine mehr bekommen haben. Herr J a ;  sagt, falls die 
W ildanlieferungen  nicht erfolgreich sein sollten, würde 
m a n  zwangsweise vorgehen müssen, wie sich auch schon 
anderorts  Jagdgesellschaften zur Abschiebung des rechtlich 
zustehenden W i ld q u a n tu m s  gebildet haben. A uf  Anfrage 
des Herrn Blahusch wegen Zucker berichtet Herr Seeböck, 
daß tu den M o n a te n  September, Oktober, November 
5700 k g  eingelangt sind und a m  M o n ta g  den 25. d. 
■ st k g  per Kops zur A usgabe  gelangen wird. Herr 
S te in inger  berichtet, daß  die Zuckerabgabe über Austrag 
jetzt ragoniert werden muß, (freiwillige 'R a y o n ie ru n g )  
wodurch eine genauere Kontrolle der Herren Kaufleute 
geboten wird. Z u r  Zuckemoi stellt Herr I a x  den Antrag, 
einen oder zwei W a g g o n  Zuckerrüben anzuschaffen zum 
Preise  von K 30  —  bis K  3 2 '—  per 100 kg, m a n  ge­
w inne  von 100 k g  Zuckerrüben zirka 20 k g  S y ru p ,  auch 
könne m an  die Zuckerrübe fein reiben, in ein reines Tuch 
geben und  den S a f t  auspressen, der zur Zuckerung ohne
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weiteres verwendet werden kann . (A nkauf  von einem 
W a g g o n  wird  beschlossen. >. H err Blahusch frägt an ,  ob 
noch altes  S a u e r k a u '  hier i s t ; Herr Seebäck sagt, es 
werde ausgegeben. Der Vorsitzende dankt  für d a s  E r ­
scheinen und schließt die S itzung. \

J o s e s  W e i ß  F r a n z  S t e i n i n g e r
Schriftführer Vorsitzender.

Volksrat
öerLanSgememdeWmdhofenM.

%n öie Devölkemng 
der Landgemeinde Waidhofen a. d. U dds!

Unser altes  Oesterreich ist zusammengebrochen.
Der S t a a t s r a t  hat  am  12. N ovember unsere engere 

deutsche H e im at  feierlichst a l s  R e p u b l ik  Deutsckösterreich 
erklärt.

Diese kolossale U m w älzung , von welcher wir sehnlichst 
erhoffen, daß  sie u n s  zum besten Heile gereiche, greift 
auch in unser wirtschaftliches Leben und  hauptsächlich in 
unsere Lebensmittelversorgung ein.

V o l l  Zuversicht wollen w ir  dem neuen S taa tsw esen  
durch H a l tu n g  der O rd n u n g  und  Sicherheit übet die 
Uebergangszeit hinüberhelfen.

W i e  in anderen Gemeinden hat  sich auch in der L a n d ­
gemeinde W aid ho fen  ein V o l k s r a t  a u s  Arbeitern, B ü r ­
gern, B eam ten  und  L and w ir ten  gebildet.  D ie  Gem einde­
vertretung hat in anerkennender Weise sich diesem V o lk s ­
rat  zur V e rfügung  gestellt.

Der V o lk s r a t  m acht  es sich zur vornehmsten Pflicht,  
den jungen S t a a t  in  seiner Entwicklung, hauptsächlich 
durch gerechte R ege lung  der Lebensmittelversorgung, kräs- 
tigst zu unterstützen. 3 «  Bürgerm eister :

Stefan  K c r s c h b a u m e r .
D er V o l k s r a t :

Bleiner Stefan (M ram iehen) Hochdtchler Johann (Fischeri-h-n)
Lettner Engelbert (Klaushof) Pichler Ambros (tzammerlehen)

Such» Hans Eber Alois
Kowarek B itto i Will Adolf

Knniher Franz (Kiaryhof)
Blaim aaer Stefan (M tb e m it)

"AL"
V e r h a u d l n n g s s c h r i s t

übet die 4. Volksra tsf i tzung  der Landgemeinde a m  27.
November 1918.

Anwesend die H e r re n : B le iner ,  B la im a u e r ,  Hochbichler, 
Pichler ,  Kerschbaumer, I n g .  Kunitzer, Hopfgartener, W il l ,  
Eder, Fuchs  H a n s ,  P r in z ,  Müller.

E ingeladen  und erschienen w ar Herr In sp ek to r  Seifert.
D en Vorsitz führte Herr I n g .  Kunitzer. B e g in n  % 2  

U hr nachmittags.  Der Vorsitzende berichtete, daß  H r t r  
K om arek  wegen Uebtrlastung sein M a n d a t  zurücklegte 
und  ist Ersatz zu bestellen.

H err  P r i n z  beantragte, durch Benützung der lokalen 
Presse die Bevölkerung über die Zusammensetzung und 
T ä t igke i t  des V o lk s ra te s  zu unterrichten. (A ngenommen.)

H err  Eder beantragte, daß  von dem abzuschießenden 
W ild b re t  auch die Fabriksbetr iebe  B öh le rw erk  und  Gerstl 
beliefert werden. E s  wurde beschlossen, diesbezüglich mit  
dem B a r o n  Roihschildschen G utsd irek to r  Herrn  H a n a -  
betget in V erb ind un g  zu treten und  hat dies H err 
Kunitzer übernommen.

H err  F uchs  berichtet, daß  sich der Bezirkswirtschasts- 
rat  konstituiert ha t  und  bereits in Aktion ist.

H err  P r i n z  beantragte, daß  die V o lksra tsm itg l ieder  
nach dem M uster  der S t a d !  W aidh o fen  mit einer Legiti­
m ation  ausgestattet werden. (Angenommen).

S o d a n n  wurde in  die B e ra tu n g  übet die Milch- und  
Butteroersorgung eingegangen. Herr I n g .  Kunitzer berichtet 
über den derzeitigen S t a n d  der Milchwirtschaften und 
legte dar, wie diese Wirtschaften durch mangelhafte F u t te r ­
zuweisung und Ablieferung von Milchkühen  zu Schlacht- 
zwecken, sozusagen mit der Hacke erschlagen wurden. 
Nach längerer Debatte über die H öhe  der Ablieferung 
w urde beschlossen, zunächst A usnahm en bei den L a n d ­
wirten vorzunehmen, um  darnach die Ablieferung der 
Erzeugnisse feststellen zu können. Z u  diesem Zwecke 
w urden a u s  dem V o lk s ra te  paritätische Kommissionen 
gebildet und  finden die A usnahm en  rottenweise a m  2., 5. 
und  7. Dezember statt.

S ch luß  der Sitzung 1/* 5 Uhr nachmittags.  Nächste 
Sitzung a m  8. Dezember 1918, ’/ i lO  Uhr vorm it tags .

Deutfchösterreich.
N a t i o n a l v e r s a m m l u n g .

Die Nationa lversam m lung  hat d a s  Budgetprovisorium 
und  die S taatsbürgerrech tsvorlage  angenommen.

E i n b e r u f u n g  d e r  K o n s t i t u a n t e .
Der Gesetzentwurf übet die E inberufung der konstitu­

ierenden N ationa lversam m lung  besagt im wesentlichen:
D ie  konstituierende N ationa lversam m lung  wird auf  den

1. M ä r z  1919 nach W ie n  einberufen.
Z u r  konstituierenden N a tiona lversam m lung werden 215 

Abgeordnete aus G r u n d  des gleichen W ahlrechtes aller



S e t *  1 i S  •  t  e » e t  9  k i  «* S e m s t t t f l  t o n  80. S k o m m k «  1018.
graßjährigen 6 to « t» iü r g r r  ohne Unterschied de« Geschlechte« 
»ach dem System  der D e rh ä l tn i rw a h l  gemäss der bei­
geschlossenen W a h lo rd n u n g  gewählt.

Die W a h l  wird  durch de» S t e u e r e t  e» f  einen S o n n ­
tag Ende J e n n e r  oder enfeng« g t b r a e r  1919 au sg e ­
schrieben.

S ie  « n t  rvohl»rd»««g.
D ie  S te e t s k a n j l e i  hat dem S t a a t e r a t  den En tw urf  

einer W a h lo rd n u n g  für die konstituierende N a t io n a l ­
versammlung übermittelt. Nach diesem E ntw ürfe  w ird  aus 
je 48.000 « in w o h n e r  ein Abgeordneter e n t fa l t» .  Die 
W ahlbezirke  und  S t a n d e s t  verteilen sich euf die einzel­
nen Gebiete folgendermaßen:

W i e n :  7 W ahlbezirke  mit 42 W e n d e t e n ;  da« üb­
rige Niederösterreich (Einschliesslich A n a tm ) :  5 W a h l ­
bezirke mit 36 M a n d a t e n ; Oberösterreich: 5 W a h l ­
bezirke mit 22 M a n d a t e » ; S a l z b u r g : 1 W ahlbez irk  mit 
4  M a n d a t e n ; S t e i e r m a r k : 4 W ahlbezirke  mit 23 M a n ­
daten ; K ä r n t e n : 1 W ahlbez irk  mit 6  M a n d a t e » ; T i r o l :  
4  W ahlbezirke  mit 12 M a n d a t e » ; V o r a r lb e rg : 1 W a h l ­
bezirk mit 3 M a n d a t e » ; Deutschbähm en: 6 W ahlbezirke 
mit 46 M a n d a t e n ; S u d e te n lä n d e r : 4 W ahlbezirke  mit 
16 M a n d a t e n ; Sprachrn inse ln :  3 W ahlbez irke  mit 5 
M a n d a te n  und  zw ar  hat  B r ü n n  3 M a n d a te ,  O lm ü h  
»nd  I g l a u  je 1 M a n d a t .

D a «  ganze Gebiet vn» HeutschSsierreich umfasst also 
41 W ahlbez irke  mit 216  M a n d a te » .

D a m i t  die wirtschaftlichen Interessen nicht untergehe», 
wertvolle M inderheiten nicht einfach voa siegreiche» M e h r ­
heiten a u s  der Gesetzgebung ausgeschaltet werden, greift 
die V or lage  zum P roporz .

D a s  D erhä l tu isw ah loerfah ren  ist in seiner allerei»- 
fachste» F o rm  mit der gebundenen Lifte angewendet.

Gage« tschechische Gewaltakte.
Der S taa tssekre tä r  für Aeußere« hat  a n  de» G esand­

te» der lschecho-slowakischen R e p u b l ik  Tnsar  eine N ote  
gerichtet, in  der gegen die Besetzung deutscher S tä d te  
■ab O rte  durch die Tschecho-Slawake» proteftiert wird.

S ie  Demobilisierung beratet.
D ie Personcu-Demobilis ierung ist nunm ehr im grossen 

und  ganzen beendet. I n  drei W ochen wurde eine Leistung 
vollbracht, für die der Deneralstab eine» Z e itraum  von 
viele» M o n a te n  vorgesehen hatte. > i e  rasche Abrüstung 
ha t  dem S ta a te ,  obw ohl  riesige« M a te r i a l  verloren ging, 
doch immer viele M il l ion e n  erspart, denn ein langsameres 
T em po der Demobilisierung, da« die Armee unter W a ffe n  
gehalten hätte, w ürde  viel teurer gekommen sei».
Ee«e««u«g »o* Volk»«,,-»--Offiziere» »«» dem 

M»««schaft»ftanbe.
I m  grossen Festsaale de« K riegaminif ter ia lgedlude« 

in W ie n  fand D o nners tag  den 24. d. 931. eine bemer­
kenswerte  Feierlichkeit anläßlich der Ernennung  der ersten 
Offiziere der deutschösterreichischen V o lk s w e h r  statt. Die 
B edeu tung  des Akte« liegt darin, das, die neueraannte» 
V o lk sw ehr leu tn an t«  —  e« sind ihrer 12 an  der Z a h l  — 
durchweg, a u «  dem M annschaftsstande stammen. D a ,  
neue A m t hat  auch i» dieser Hinsicht mit dem alle» 
System gebrochen und  de» G rundsa tz :  . B a h »  frei den 
Tüchtigsten 1" zu« volle» G eltung  gebracht. Dieser G e ­
danke kam auch i» der Ansprache, mit  der Unterstaal«- 
sekretär Dr. Deutsch den feierlichen A kt  eröffnete, zum 
Ausdruck. Dr.  Deutsch führte a u s :  „ Z u m  erstenmale 
ernennt da»  S t a a t s a m t  für Heereswesen Offiziere, und 
«« liegt eine liefe Bedeu tung  darin, daß  die erste» Offi­
ziere, die w ir  ernenne», a u s  der M annschaft  hervorge­
gangen  find. I »  der frühere» Zeit konnten n u r  jene 
Offiziere werden, die aus Dr,°nd irgendwelcher Vorrechte 
die Möglichkeit  halte», in den Offiziersstand aufzusteigen. 
W i r  aber « o l l ln ,  daß  diese Möglichkeit jedem S o ld a te n  
offen stehen soll. W i r  gestehe» u n um w un de n  z». daß wir  
au«  dem Kreise der bisherigen Offiziere alle F ä h ig e »  
hera.iziehe» wollen, aber wir müffen doch zugleich be­
tonen, daß  eine ständige Quelle von K raft  im M a n n ­
schaftsstande schlämme,t und  diese Kraftquelle «o l len  w ir  
für die neue W ehrm acht  nutzbar machen." M i t  kurzen, 
kernigen W o r te n  begrüßte dann  Oberbefehlshaber B o o g  
die N euernan n lr»  E r  sagte u. a . : „ I c h  w a r  immer 
empört über die Einrichtungen de« alten Heere«, in w e l­
chem der jüngste, unbedeutendste N o tm a tu ra n t  Offizier 
«e rd e n  konnte, w ährend  tüchtigen Leute» der  M a n n -  
schastsftande» dieser Aufstieg versagt blieb. D a ru m  emp­
finde ich e« heute a l s  große Freude, daß  ich M ä n n e r n  
a l s  K am eraden  die H a n d  drücken kann ,  von denen ich 
überzeugt bin, daß  sie u n s  « i 'k l iche  F ü h re r  sei» werden, 
w ah rha f t  berufen, da«  aufzubauen, w a s  w ir  aufbaue» 
w o l l e n : ein glückliche, Deutschösterreich.
S o »  Verholte« der höheren Kommaode« während 

de« Rückzoges.
E i n e  A n f r a g e t »  d e r  N a t i o n a l v e r s a m m l u n g .

W i e n ,  23. November.
D ie  N a tw n a l r ä t e  D r .  Schürff, W e d r a  und  Denoffe» 

haben in der gestrigen S itzung der N a t iona lversam m lung  
a n  den S t s a i s s e k r e t t :  für Heerwesen eine Anfrage be­
treffend d a s  V erha l ten  der höheren K o m m a n d a n te n  ge­
legentlich de« Rückzuges von der italienische» F r o n t  ein­
gebracht. I n  der Anfrage  wird  a u sg e fü h r t :

„ B e im  RScrzuge  von der P i a v e -  und  Tiroler  F ro n t  
h a t  sich die beschämende Taffache gezeigt, daß  zahlreiche 
höhere K o m m a n d a n ten  nicht gleichzeitig m it  de» ihnen 
unterstellte» T ru pp e» ,  sonder» lange vor ihnen, in  einzelne»

Fälle»  sogar mehrere S a g t  vorher den Rückzug ange­
treten heben. Aus viele» K raftw egen  brachten fie nicht 
bloß ihre Person ,  sondern auch unzählige» Gepäck in 
Sicherheit, während  sie die T ruppen  sich ga»z allein über­
ließen und durch 'd ie  unrechtmäßige V erw endung  der 
K raftw agen  de» A b transpor t  b i n  wertvollem M i l i t ä r z u t  
verhinderten und unmöglich machten. Auf die vorzeitige A b ­
fahrt dieser pflichtvergessene» K o m m end s ten  ist e» auch 
zurückzuführen, daß viele Taasende von K ampftruppen 
in Gefangenschaft gerieten und daß unter dem Eindrucke 
dieser feige» H a l tu n g  der K om m andan ten  auch die E tappe»- 
truppe» vollständig jede» H a l t  verloren und zügellos der» 
Rüchmarsch antraten, und  die auf de» Rückzugslin ien  
aufgestapelten V o rrä te  jeder Art fi»»lo» vergeudeten und  
verwüsteten. Auch da» i» den Feldspitälern beschäftigte 
S an i tä tspe rso na l  hat vor E rha l t  de» Rückzugsbefehle» 
die Anstalten verlasse» und die dort untergebrachte» Kranken  
und  V erw undeten  hilflos zurückgelassen. Aus den S a n i -  
tä toau to«  fuhren fie in» Hinterland.

Diese» schmachvolle, Pflicht- und  ehrvergessene V erhalte» 
dieser Personen  erfordert unbedingt S ü h n e ,  w esha lb  die 
G efertig te ,  die Aufrage stellen, »d da s  L t a a t s a m t  für 
Heerwese» bereit ist, gegen diese Personen  die e»tspreche»de» 
Schritte einzuleiten, um deren Schuld  v«r aller W e l t  fest­
zustellen u»d auch ihre Bestrafung zu ermöglichen."

Die Anfrage ist von zahlreichen deatfchriativnalen N a -  
t ivnalräten unterzeichnet.

Berrorstetzcde Uadeafiedl»»» »»« H»chsch«le« 
»ach Dantschöstarveich.

A u« W ie n  w ird  gemeldet: I n  der letzte» S itzung der 
N ationa lversam m lung  wurde kit  V erlegung einiger deutscher 
Hochschulen besprochen. I n  dem bezüglichen, jetzt im Druck 
vorliegenden Antrage heißt e s :  „ S i e  deutsche Universität 
in  P r a g  »nd die deutsche technische Hochschule in P r a g  
werden »ach Leitmeritz, die Universität Czernowitz »ach 
S a lz b u rg  und die deutsche technische Hochschule te  B rü n »  
nach Linz verlegt. I n  B rü x  ist eine deutsche montanistische 
Hochschule unter Heranziehung der deutschen Lehrkräfte 
der Hochschule in P r ib r a m  zu errichten. Der Unterricht 
in de» genannte» Hochschule» hat mit 1. J ä n n e r  1919 
a n  ihren neuen Sitzen zu beginnen. Z a r  Unterbringung 
der erwähnte» U nterr ich tsarbeiten  find vorderhand mili- 
tärisch-ärarische G ebäude heranzuziehen. Der S la a lo r a t  
w ird  ermächtigt, für die Kosten der Ueberftedlung 20  M il l .  
K rone»  in den S taa tsvoranschlag  einzustellen." — Die für 
L inz bestimmte technische Hochschule w ird  i» der neuen 
Lanbwehr-Jnfanlerie-Kasekve untergebrach! werde».

Dar Kriagssoltz bes Keife»» #*»($.
D er ehemalige Kaiser K a r l  hat  fich für die Versetzung 

des Pos ten»  eine» O berkom m andanten  über die Armee 
nicht weniger a l s  l ‘/ i  M il l ionen  Kronen jährlich bezahlen 
lasse». E in  geheimer Akt de» Kriegsm inis te r ium , gibt 
darüber A usku n f t .  D er Akt ist Ende M a i  a s m  K riegs­
ministerium erledigt worden und schon am 1. J u l i  vom 
P räs identen  de» gemeinsame» obersten Rechnungshofes,  
Ernst o. P lc n e r  eingesehen worden. D a »  Schriftstück mußte 
vorher van  nicht weniger a l s  5 Stellen genehmigt «erde» ,
u. zw. vom Z ah lam te  des Kriegsminifterium», dem Oberst- 
hofmeisteramte, den beiderseitigen Ministerpräsidenten und 
d e «  Theszde» Deneralstabe». J e d e r  einzelne erhielt ihn mit 
d e «  strengen Vermerke „geheim". A m  16. d. haijder ehe­
malige Kriegsminister v. S tög e r  S te iaer  mit E r laß  v erfüg t:

„D er  mit einem früheren Erlasse o« b a r  Z ah lasU  des 
K r ieg ,M in is te r ium , ergangene A uftrag zur Uekerroetsung 
der G ebühren  an  de» ehemaligen Kaiser in brfien E igen ­
schaft a l s  O berko m m and an t  im Betrage von jährlich 
l l /s M il l ionen  Kronen zu Lasten de» M o b i i i tä lsk reb iles  
w ird  mit Ende November l. I .  außer Kraft  gefetzt und 
ihre Ü be rw e isu n g  « i t  diesem Zeitpunkte eingestellt.

S c h o o d e .
E ine  geradezu erschütternde M it te i lu ng  enthält ei» 

W ie n e r  M org enb la t t .  E iner  unserer Seehelde». Liefen- 
schiffskapitä» P a u l  Pachner ,  der fich zu K riegsbeginn 
a l s  K o m m a n d a n t  bet „ Z e n ta "  mit  unsterblichem R u h m  
bedeckte, kehrte, von  de» S üd s la w e »  verjagt, nach W ie »  
zurück. Aller M i t te l  entblößt, m uß er die erste Nacht t «  
F re ie»  au f  einer B a n k  verbringe». A m  nächsten T ag e  
gelingt es ihm, Unterkunft bei einem mildtätige» K a ­
meraden zu erhalte». Die Behörde» , bei denen er vor­
spricht, speisen ihn « i t  Witzen un d  Spötteleien  ab .  D a s  
ist da»  eines unserer Bravste» I M i t  Recht
sagt d a r  B !» t t ,  daß  m a n  „schamrot werden müsse. a » .  
gesicht» solcher D inge" .  Aber m a n  m uß »och « e h r  schee- 
to t  werde» über de» A kt,  der diese» E lend  verursachte: 
da«  gesetzwidrige verschenken der Kriegsflotte a n  den 
südslawischen S t a a t .  O b w o h l  die K riegsm arine  S t a a t s ­
eigentum w ar ,  verschenkte sie der Kaiser K a r l  t«  der 
Hoffnung, hiedurch die S üds la w en  für fich un d  die D y ­
nastie zu gewinne». M i t  einem Federstrich stieß er 
H underte  seiner Bravsten,  alle nichtslawtschen Offiziere, 
in  eine ungefvtfse Zukunft ,  die für viele Unglück und 
V erderben bedeuten wird. K ein  W o r t  der Anerkennung, 
keine B e ru h ig u n g  für die Zukunft ,  kein Abschiedsgruß 
—  ein t  Entlassung, wie fie fich der einfachste Dienstbote 
nicht gefallen ließe. D a n k  vom Hause  Oesterreich t

Oesterreich»!!»,«»«« Verluste.
D ie  Parlam entskorrespondenz veröffentlicht aus G r a n d  

der amtliche» Verlustlisten die folgende Zusammenstellung 
über die Verluste Oesterreich-Ungar,» a n  Offizieren und  
Mannschaften.

B o »  aktive» Berufsobersle» im Frieden, bet de» 
K am pftruppen  rund 550, find 64 gleich U V s  Prozen t  
gefalle». D v n  720 Oberstleutnant»  111 gleich 11 ' / -  P r » -  
zent. von 1100 M a jo re n  184 gleich 16"/» P rozen t ,  von 
6450 H anptleu te»  1016 gleich 15'/« P rozen t ,  von 6760  
O berleutnant«  1148 gleich 18'/» P rozen t ,  v s»  5500 Leut­
nan t»  1885 gleich 2 5 ' / :  P roz e n t  und  von 950  Fähnrichen 
539 gleich 5 6 ' / :  P rozen t .  Hierzu ist zu bemerken, baß 
die Stabsoffiziere hauptsächlich im J a h r e  1914 und in 
der ersten Hälfte  1915 gefallen sind und ebenfalls im  A n­
fang die H aup tleu le  massenhaft a l s  K o m p an iek om m an ­
douten. S e t  hohe Prozentsatz der O ber leu tnan ts  und  der 
untere» Thargen  ist daraus zurückzuführen, daß  die O b e r ­
leu tnant«  zu A nfang  de» Kriege« a l s  K o m p an iekom m an ­
danten verwendet wurde», und  darauf ,  daß die hinauf- 
avancierten N otm stu ra -E in jäh r igen ,  also nicht B eru fso ff i­
ziere, a l» „ a k t iv "  gezählt werden.

I m  ganze» find ausgewiesen rund vier M il l ionen  T o te  
und  V erw undete  sowie K ranke der Mannschaften vom 
Feldwebel abw ärt» ,  und  zwar b is  S u de  M a i  1918, also 
ohne Piaveschlacht und ziemlich ohne Kriegsgefangenen- 
tote. E s  ist also ungefähr ein Drittel der Einberufenen 
Ist,  veewunbet oder krank. An toten Mannschaften find 
bisher ausgewiesen gut 800.000. V erw undete  Offiziere 
(samt de» mirdergeheiltrn) find gut 70 .000  ausgewiesen, 
davon mehr al» zwei Drittes Reserve, Evidenz und L a n d ­
sturm.

D a v z ic h t  d a r  f t n r i e  i n  U n g a r n  c f  d e n  G re fc *  
grrrrrdbefi tz .

Unter dem Drucke der V erhä l tn iße  habe» die u n g a r i ­
sche» Bischöfe beschlossen, der R eg ierung  ihren G r u n d ­
besitz zur V erfügung  zu steiles, da  ja  die R egierung  in 
i h r e «  A grarprogram m e angekündigt hatte, den G r u n d ­
besitz der .T o te n  H a n d "  und der Kirche zu beschlag­
nah m e» .  I n  dieser Angelegenheit fand gestern in  D r a n  
eine Sitzung de» ungarischen E piskopate»  statt, in der 
der Verzicht der K urie  auf de» Großgrundbesitz beschlossen 
wurde. Dieser Beschluß wurde von der R eg ierung  
genehmigt.

I e d e c e r f o l g c g e ,  i n  L e m b e r g .
B e i  der Eroberung Lemberg« dnrch die P o l e n  am  80. 

und  21 . November kern es in bet Nacht vom 21. auf 
den 22. in beit erste» Morgenstunde»  zu einem fürchtet« 
lichtn P o g r o m  gegen die I n d e » .  D ie  polnischen So ld a ten  
begannen die S tra ß e »  de» J u d e »  «irrte!» abzusperren und 
P a t ro u i l le n  gingen nun  von H a u s  zu H a«» ,  werfe» 
B ran d b o m b e n  und  G ra n a te n  in die tzaus to re  »ud triebe» 
mit B a jo n e t ts t ic h e  b»d Gewehrfeuer die M i n n e r ,  F ra u e n  
und Kinder, die die brennenden Häuser «erlaffen wallte», 
zurück. D a «  Gemetzel »auer»e von F re i tag  »acht« bi« 
S a m s t a g  vormittag». S s n u t a g  vormittag» gelang es, 
da»  Iudeno ie r te l  zu betreten. Nach flüchtiger Z äh lung  
standen a m  S o n n ta g  500  b is  600 Häuser in F la m m e n .  
Die brennenden und zum Teile schon vollständig nieder­
gebrannten Häuser bergen zweifellos noch Hunderte  von 
Leiche». Nach Schätzungen vvn rahig denkenden Leuten 
belaufen sich die Ziffern de, Tote»  auf mindestens zwet- 
bi« dreitausend. —  W ie  polnische B lä t te r  berichten, soll 
der P o g r o m  der pvlnischen S o ld a te n  ei» Racheakt  für 
die Unbilden sein, die ihnen die Snben während  de» 
K riege ,  zugefügt habe».

Deutschland.
D ie Keefeec»! »et teutsche» B«n»r-st«ate*.
I n  der im Verlause  dieser W oche in B er l in  abgeha l­

tene» Konferenz bet deutsche» Bundess taa ten ,  bei der 
70 Vertreter der deutschen Freistaaten erschiene» wäre», 
wurde aus Vorschlag S be ite  fo lgende, Resu lta t  a l» Ergeb­
et»  ang e n o m m e n :  1. D ie  Aufrechterhaltung der E inheit  
Deutschland» ist ei» bringendes Gebot. Alle deutsche» 
S tä m m e  stehen geschloffen zur deutschen R epub lik .  S i e  
verpflichten fich, entschiede» im  S in n e  bei Reichseinheit 
zu wirken und  separatistische Bestrebungen zufbekämpfe».
2. D er B eru fung  der konstituierenden N ationa lversam m ­
lung  wird allgemein zugestimmt, ebenso der Absicht der 
Reichsie itung, die Vorbere itungen zur N ationa lversam m ­
lung  möglichst bald  durchzuführen. 3. B i s  zum Z usam m en­
tritt der Nationa lversam m lung  find die Arbeiter- und  
So lda ten rä te  die Repräsentanten de» V olksw il len« .
4. D ie  Reichrle i lung  wird  ersucht, a u s . die schleunige 
Herbeiführung de» P rä l im ina r f r ieden s  hinzuarbeiten.

Große stlrbeitseinstellnnge« in Berlin.
A u« B er l in  kommt die M it te i lun g ,  daß  dort große 

Arbeitseinstellungen eingetreten und  weitere zu erwarte» 
find. Der G ru n d  ist in  den wachsende» Gegensätzen 
zwischen den Unternehmer» und  de» Arbeiter» zu suche». 
A m  letzte» M it tw och  fand eine V ersam m lung  der B e r ­
liner Arbeiterräte statt, die sich lediglich mit  Detriebe- 
f tagen beschäftigten. D ie  E in führung  de« Achtstundentage« 
steht bevor.

Rordschleowr, le i  Dänemark.
Einer  Berl iner  M e ld u n g  zufolge kom m t au«  Ietzehoe 

die Nachricht, daß Nordschleawig a n  D ä n e m a rk  abgetreten 
wurde. —  Also hat  der W eltkrieg  nicht n u r  de» deutschen 
Erfolg e e n  1870, sondern auch jeneu von 1864 ausge- 
hskea.
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Äw$ Wriidhofen unv llmeebimc-

* B r r « L h l » « z .  Herr Oefcoi S c h i l l e r ,  Beam ter  
bet g i r rn«  ® tb r .  B ö h le r  u. To. A .-G .  in Bruckbach, 
h , t  sich mit F t l u l e i *  Ilnfcht) S t i l l e  r e d t e t  «*» K rem s 
vermählt .  Unsere herzlichste« ©Iftdteeünstste I

* Ä s t e *  R ffc * $ .  A « Geldspenden für da« Note 
Äre«} sind im M o n a te  November 1918 bei der H aup t-  
Kaffe der 6 t*b tgem ei*be 100 Krone« o»« H err«  E rw in  
B öh le r  eingegangen.

* R o t e «  R t e * $ .  Anläßlich der verfügte« Udrlist»«g 
»es hiesige« Refconoeltezentcnhaiifes hat da« Perm anenz-  
K omitee skr Ä ta n ie n fü r 'o rg e  in Niederösterrreich a n  den 
3 » e tg o e re i*  des Noten Kreuze* in W aidh o fen  a. d . .A b b ,  
et* Anrrdenn«iig«schkeiben gerichtet, » e i t «  auch der D a n ^  
für die im Gebiete bet KrauKenpflege 'geleistete unge» 
m ein  ersprießliche M i tw i rk u n g  ausgesprochen w ird . ,  Z s ,  
® elon»t!eszenient)«ufe  in W aidhofen  «. d. P d b s  würbe« 
w ährend  des Krieges 8 .467 V erw undete  und Äriegstoawfcc 
mit 127.333 Verpslegstagen verpfleg!.

* e « 2s * H « g » f ü * f » r g c .  Herr K om oren«  spendete an 
S te l le  eine* K ra n ze ,  für d e s  »erstorbene F räu le in  S te fan ie  
Kirchweger Kr.  20 — , Besten D e n k !

* S u p p e re u re sk a l t .  Herr,Josef Wertich spendete Kr.  2 0 '— . 
Besten D e n k t

* S c » e i* o » e $ f * w e e « ( x w g .  Der Deutsche B o lk se e r r i«  
f i t  W aid hose«  «. d. H d b »  und Umgebung hielt S e n n t a g  
de« 34. Neoember 1918 i» der städtischen Turnha lle  eine 
«flgeweine zugängliche B e re i« s» e rsa « m lu n g  «b, in welcher 
die brennenden T a g rs f ra g e «  der heutige* Zeit eingehend 
gut Erörterung  gelangten. Die V ersam m lung erfreute sich 
e in e ,  seh, guten Besuche«. Iu s b e s e n d e r ,  möge festgestellt 
sein, b « |  nebe* den zahlreiche« M itg l ieder«  d e ,  v e r e i n e ,  
viel» Christlichsoziale und S»»ialdemokr«te« erschienen 
w äre« .  Der Obmannstellvertreter Herr I « g .  H u gv  P a u l i  
eröffnete die V ersam m lung ,  begrüßte die Anwesenden auf 
d a ,  herzlichste und erteilte hierauf Herrn Handelskamm er» 
fektetär Dr. Ziegler d a .  W o r t  zum erste* P u n k t  der T a g e s ­
o rd nu ng  : „ E r n ä h r u n g , -  u n d  s o n s t ig e  W i r t s c h a f t , - 
f r a g e n  " ( t ß i e  bringen des beachtenswerte« Bericht an 
a n d e r n  Stelle  im W o r t la u te . )  W ohlverdienter  Beifall 
lehn te  den Redner  für seine inhaltereichen A usführungen .  
H ie ra u f  ergriff Herr Dr. Uesia d a ,  W o r t ,  um  übet die 
wichtigste Schicksalsfrage unseres B e lk e r  U  der O s tm a r k : 
„ A n s c h l u ß  a n  d a ,  D e u t s c h e  R e i c h , "  zu sprechen. 
H err  Dr .  Ursin ist nie vorzüglicher Redner  und üdetzeu- 
gungstreuei  P o l i t ik e r  in de« weitesten Schichten «n  erc, 
V o lk e r  bekannt, seine A usführungen  rechtfertigten diesen 
S tu f  i«  glänzender Weise. E r  schildert« die legten wichtigen 
Ereignisse und  ba is  auf die B i ld u n g  der Deutschester« 
«ichischen R e p u b l ik  z« spreche«. D er Zerfall von Oester­
reich vollzog sich mit der elementaren G m a l t  e ine ,  N a tu r ­
ereignisses. Insbesondere  m it*  ei d arauf  hin, bah einer 
der besten deutsche« P e l i l ik e r ,  D r .  Ernst Bareuther ,  all 
die verhängnieoosten Ereignisse des Zerfalle ,  von Oester- 
reich bereit ,  »or 20 J a h r e n ,  a m  8. November 1898 i« 
dem  dam aligen  österreichische« Abgeordnetenhause v o r a n , -  
-gesagt halte. B areu ther  sagte d a m a l s : „ » «  e i n e m  
S t a a t e ,  d e r  u n s e r  h e i l i g s t e s  n a t i o n a l e ,  G u t  
n i c h t  m e h r  z u  s c h ü ß e n  v e r m a g ,  haben wir kein 
Interesse mehr. Eher möge er in T r im m e r  gehen, a l s  
daß  w ir  ehrlee in ihm  leben ; und  er wird  unter slawischer 
F ü h r u n g  iw T rüm m e r  gehen. Und ein Nebeltag wird  
frommen, wie w ir  ihn schon einmal erlebt haben, nur 
verhängnisvoller ,  verhSngnisvell  für de« S t a a t ,  nicht für 
unser V o lk .  6 »  spricht ei« Abgeordneter zu I h n e « ,  der 
schon lange diesem P a r la m e n t»  angehört,  der seine 
österreichische H e im at  wahrhaf t  liebt und  der sie unter 
deutscher F ü h ru n g  und  a l s  treuer starker Bundesgenoffe 
de s  deutsches Reiches erh-lte«  wissen wollte, aber zu feinem 
Schmerze sieht, daß seit geraumer Zeit die österreichische 
R eg ie ru ng sp o l i t ik  ganz andere B a h n e «  w andelt ,  B a h n e n ,  
die mit N aturnotw endigke it  zum v e r fa l le  dieses einst 
mächtigen R e iche ,  führen müssen." H err  Dr.  Utffw er­
örterte h ierauf a n  H a n d  von geschichtlichen D a te«  die 
S c h u ld  d e ,  H a u se ,  H a b sb u rg  an  dem W eltkriege und 
schilderte auch die S ü n d e n ,  welche, dieses schuldbeladene 
Herrschergeschlecht, b a s  stet» nur  a n  der E rha l tu ng  und 
Erweiterung seiner H e u sm ac h t  arbeitete, a n  dem deutsche« 
V o lk e  beging. Der R edn er  kam  auf die derzeitige Lage 
unseres V o lk e s  z« sprechen und  tra t  ( I r  die gänzliche E in ­
verleibung bet Deutschösterreichische« Gebiete i» die der­
zeitige große Deutsche R e p u b l ik  ein. B eso nder ,  schilderte 
er die Machenschaften gewisser Kreise, welche W ie «  und 
M ün che»  a e t *  stehen a n d  foan a f  h ta e u s la u fc e ,  die (Etat* 
gu ng  des mitteleuropäische* D eutschtum , zu verhindern 
u n d  zw ar  durch G rün du ng en  von sogenannten neutrale« 
R epub l iken ,  welche außerhalb  der zu gründende« Deutsche« 
R e p u b l ik  stehen. E r  verurteilt« au f  d a s  schärfste alle jene 
Bestrebungen, welche dahin  zielen, N o rd -  und  Süddeutsch­
l an d  zu trenne«, den« diese T w .a m n g  w ürde  eine ver­
hängn isvo lle  Schwächung der gesamte« deutschen N a t io n  
bedeute*. M i t  aller Entschiedenheit m uß  ferner verhindert 
werde«, d a ß  d a ,  H a u ,  H adsdurg -Lo th r inge«  durch irgend 
«tue T ü r  wieder hereinschllpft. um  seinen alte« verderb­
lichen deutschgegnerischen Einfluß  im Bündniffe  mit  R o m  
in G , l tu « g  zu dringen. Der R edner  letowte, daß  die 
Heupltfitigkeit aller pelillfche« P a r te ie n  dahin  gerichtet 
1et* müsse, O rd n u n g  t« de« «euen S t a a t  zu bringe«, 
d a m i t  alle« Volksgenosse« eine gedeihliche Entwicklung 
gesichelt ist. Schließlich erm ahnt  et die »«wesenden, bet

Niederlägern für Waldbofem nmd Umgebmmg bei dem Herren Moritz Paul, Apetäeke imd Viktor Poepieekill, lanfmamm. ftir Göetlimg bei PremVeremika Wagner, SedawMeer-Krzeageria, für Amstettem und Uagebmmg bei Hente Imtom Piimeel, Kaehnaum Im Ametettem

den bevorstehende* N euw ahlen  nur  M ä n n e r  za w äh le* ,  
welche sich für den reine» Einhritagebonken des gesamten 
Deutschen V o lk es  voll uub ganz einsehe*. M i t  eisern 
„ H e i t '  »ns die Z ukunf t  von Alldeutschlaub schloß er feiue 
begeisternde Rede, welche allseitigen Beifall der Unwesen- 
de* fand. Der Schriftführer de» Deutsche* C o lksve te iues  
H err  g r e n z  Steinmetz! »rechte hierauf nachstehende ffiat- 
schlietzuug zum A n t r a g : „Xölr lehnen die in der fetzte»
Zeit euftencheubeu Vorschläge euf Errichtung eine,  neutralen 
«ußethalb  bet zn gründende* großen deutschen R e p u b l ik  
befindlichen, republikanische* S ta a te s ,  der sich a u s  N a rb ­
e n d  Deutschsüdlirel,  Vorarlberg,  S a lzburg  und  einem 
Teil  e e n  K ir n te n  s a b  Obersteiermark zusammensetzen 
würde, au f  de» Allerentschiedenste ab, desgleichen den 
versch lag ,  betz sich diese Linde-gebiete der Schweiz en= 
schließen sollen. Alle diese V orhab en  bedeuten eine 
Schwächung de» zu schaffenden Großdeutschland. W i r  
stehen vielmehr euf  dem S tan dp unk te ,  deß die deutschen 
Gebiete de« ehemaligen Oesterreich und die Deutsche 
Schweiz zum dauernden Schutze ihres v a l k s t u m «  und  
zur S tä r k u n g  des deutschen Einheitsstaates ,  unter einem 
uolksdewutzleu Präsidenten,  der großen deutschen R e p u ­
blik einverleibt «erden  fallen." Die Abstimmung ergab 
eine einstimmige A nnahme. Herr Direktor Scherbaum  
besprach in  kurzen W o r te n  die allgemeine R o t  an  Kohle, 
welche zur Sp e r ru n g  der industriellen und  gewerblichen 
Betriebe führen müsse. E r  «e is t  daraus hin, daß die 
Kohlenlager  im Hin'erholze bei S ie tem fih l  seit 4 J a h r e n  
nicht mehr ausgebeutet  werden, trotzdem diese K sh le  in s ­
besondere für Schmiede zweck« sehr gut geeignet ist. E s  
müssen Schritte ua le iem nm en werden, damit der jetzige 
Besitzer diese Kvhienlagec zum Segen  für die einheimische 
In d u s t r ie  wieder erschließen kan*. Weiter» wie« er auf 
die groben Mitzstänbe ix wirtschaftlicher Beziehung hin, 
welche im großen 9)bb»tale  durch den A ufkauf van (e 
vielen Bauernwirtschaften entstanden find. E s  misse im 
Interesse de« Bezirke» und de» Laubes  eine rationelle 
Bewirtschaftung dieser ausgedehnten G rü n d e  wieder P la tz  
greifen, dann  wird  auch die Eriiährungsfrage in unserem 
Bezirke eine bessere Lösung erfahre». H ierauf  meldete ßch 
H err  Dietrich zur* W orte ,  um gegen einzelne A u s f ü h ­
rungen D t .  Utfin» S te l lung  zu n e h m e n ; er befürchtet den 
Ausbruch eines K ulturkam pfes ,  der das  Deutsche V o lk  
schwer schäbigen würde. Die A usführungen  stießen ans 
gtofeen Widerspruch seitens der Versammlungste ilnehmer.  
Her« D r .  Urfin wies die E in w en du ng  in ebenso trefflicher 
wie kurzer Weise zurück, denn wenn von e inemK ampfe gegen 
R o m  g-sprachen wurde, so ist d a s  n iem als  gleichbedeutend 
mit einem Kampfe gegen die katholische R e l i g i o n ; gegen 
die politischen Machenschaften R o m «  müsse jeb»ch jeder­
zeit schärfste S te l lung  genommen werden. Hieraus schloß 
der Bvrfitzend« mit  w arm en  D an kesw ar te*  a n  die beiden 
Redner  die V ersammlung.

* ArbeitsvernriitlunzssteLe für Waidtzofen att 
d e »  2)bb» e n d  A r m g e b » « , .  Dieselbe w ird  auf A n ord­
nung  de» S ta a t s a m te »  für feztale Fürsorge  bei bet O rt*-  
stelle der Industr ie lle*  B-zirkskommiff io«  eröffnet und 
amtiert dieselbe bi» auf «eitere« in den K anzle iräum en bei 
F i r m a  I g n a z  B « a n b f t e t t e r ,  S ägew erk ,  W aidhosen  a / P .  
(B ahn ho f) .  (Anzufragen bei H errn  F r a n z  K o m o r a u s . )  
Arbeitslose deutsrhöste-reichisÄe Arbeiter, die im  G ew erbe 
oder B e rg b a u  hier tätig w aren, desgleichen arbeitslose 
deutschösterreichische Heimkehrer a u s  diesenDewerden, haben 
sich dehuf» staatlicher Unterstützung u n d  V erm it t lung  von 
Arbeilszuweisungen dortselbst zu melden, w o sie alle 
weitere* A uskünf te  erhalten.

* Gewerblicher Unterricht. W i e  alljährlich, finden 
anch Heuer wieder a n  der Fachschule Unterrichtskurse für 
B uchhaltung ,  Geschäftsführung und  S tenograph ie  statt. 
Anm eldungen  werden täglich in  bet Fachschnlkanzlei, 
Oberer S tad tp la tz  34 in  der Zeit  von 8 — 12 Uhr vor­
mit tag«  entgegengenommen. F a l l»  sich genügend T e i l ­
nehmer finden, so w ird  auch ein S tenograph iekurs
I I .  A bte ilung (Debe,tten>ch»lft) gehalten.

* L o s v e r a i «  „ © a r m a a i a “ . Mit twoch de* 4. Dezember 
findet im  v e re i i ia loka le  G a s th a u s  S ta u fe r  die S c h l *  fc« 
e i n z a h l u n g  statt.

* S c h u t z e u g e l - K r a r e k e n v e r e i « .  Derselbe häl t  a m  
S o n n ta g  de* 1. Dezember 1918, um  4 Uhr nachmittags, in  
Herrn  F l .  B rü l le rs  G a s th a u s ,  Nebenzimmer, eine a u ß e r ­
o r d e n t l i c h e  H aup tversam m lung  mit folgender T a g e s ­
ordnung a b :  1. Verlesung der Verhandlungsschrift der 
letzte* H auptversam m lung. 2. G enehm igung bet Beschlüsse 
der außerordentlichen Ausfchußsttzung vom 12. November 
1918. 3. Allfälltge». Alle M itglieder ,  auch die F ra u e n  
werden in Anbetracht der wichtige* Angelegenheiten er­
sucht, pünktlich und zahlreich zu erscheinen. So ll te  um 
4 Uhr nachmittags die V ersam m lung nicht beschlußfähig 
fein, so findet dieselbe nach einer W artes tunde  bei jeder 
M itgliederzahl mit gleicher T ageso rdn un g  statt.

D i e  B e r e i n s l e i t r r n g .
* R e n t e n .  I n f o lg e  der neuerlichen behördliche* V e r ­

fügung, die den Umfang auf 8 Se iten  beschränkt, und  
der A nhäu fu ng  sonstigen S toffes  misse« w ir  für diese 
W oche de* R o m a n  entfallen lassen. Auch verschiedene 
örtliche Berichte mutzten entfallen.

* R e c h t f e r t i g u n g .  B e im  S ta d tra te  liefen wiederholt 
Anzeigen ein, daß  im Gasthause des Josef  B a u m g a r tn e r ,  
Bahuhofs traße  7. große M e n g e*  von ärarischen G üte rn ,  
Lebensmitteln u. dgl. aufgehäuft feien. Z u r  Feststellung 
des Sachverhalte» wurde vom Bürgermeister der städtischen 
W ache  eine Durchsuchung unter Zuziehung des S ta d t ra te s  
H errn  Josef W a a s  und  des B o lk sra tsm itg l iede»  Herrn  
S te fa n  ©rteßet aufgetragen. Diese Durchsuchung ergab 
die vollständige Grundlosigkeit der eingelaufenen Anzeigen. 
J e d e r m a n n '  sollte sich es w oh l  gut überlegen, ohne voll­
kommen stichhältigen G r u n d  derartige Anzeige* zu er­
statten u nd  bedenken, daß die allfällig fich anschließenden 
A m tsh a *d lu* ge n  sehr leicht Unschuldige aufssTiesste kränken 
und  in ihrem Erwerbe schädigen können.

* ( A u f h e b u n g  v o n  B e s c h r ä n k u n g e n  im  P o f t v e r »  
k e h r e .  1. Die seit A nfang  November t .  I .  von der 
deutfchösterreichifchrn P o s toe rw a ltung  verfügten Beschrän­
kungen im  Postverkehre innerhalb de» Gebietes bet ehe­
maligen  österr.-ungar. M onarchie  werden die nachstehenden 
A u sn a h m e n  a u f g e h o b e n .  Nach W e s t g a l i z i e * find 
nach wie vor P a k e te ,  Wertbriefe über 1000 Kr.,  P o s t ­
anweisungen, Nachnahmesendungen und  P o s ta u f t r lg e  u n ­
zulässig. M i t  O s t g a l i z i e u  (ab S o n l in ie )  und  bet 
B u k o w i n a  bleibt der gesamtePostoerketzr, ausgenom m en  
der Briefpostverkehr (Leitung übet W ie n  77 bejrc. U n g a rn )  
elngestelt. Nach und  über U n g a r n  sind P a k e te  un zu ­
lässig. Ferner  find nach U ngarn  Postanw eisungen  übet 
20 0  K r  nicht anzunehmen. M i t  B o s n i e n - H e r z e g o ­
w i n a  sind P a k e te  und  Wertbriefe unzulässig. Roch 
D a l m a t i e n  sind P a k e te  unzulässig. Der Postverkehr 
über  die W a f f e n  s t i l l  st a n d s l i n i e  h in a u s  bleibt 
eingestellt. Der F e l d p o s t ,  e r k e h r  ist eingestellt. 2 .  F ü r  
P a k e te  mit  einet W e r ta n g a b e  über 600 K r  bleiben die 
bestehenden Beschränkungen (Aufgabe nur  bei bestimmten 
Pos tä m te rn  und  a n  bestimmten Tagen ,  (stehe die bei dem P o s t ­
ämter* angeschlagene Kundm achung)  aufrecht. 3 . D ie  
Pos tans ta l t  übernimm t für Postsendungen von n u n  a n  
wieder die normale  H af tung .

* G e s c h ä s t s v o r u r e r i t b l ä t t e r  1 9 1 9 .  I m  47. J a h r ­
gang  in der Dentschösterreichischen Slaa tsd ruckrre i  ausge ­
geben, enthalten dieselben nicht nur  mehr a l s  80 «ach 
den verschiedenartigsten Bedürfnisse* rubrizierte S e i ten  
zur A nlage  von mannigfachen Tage»-,  W ochen-, M o n a t s ­
und  Ia h re sv » rm e rk e *  für Gedenktage, W ohnungsadressen, 
S tu n d e n p län e ,  Kommissionen, Tsgfatzungen und  sonstige 
Geschäfte, zur E in t ragu ng  der E in n a h m e n  und  A usg ab e«  
usw., sondern auch eines Datumzeiger und  ein K a le n d a ­
r ium  für d a s  J a h r  1919, eines W ochentagskalender  für 
alle Ja h rhu nde r te ,  eine Tabelle der beweglichen christlichen 
Feste und  der Fasch ingsdauer  von 191 9— 1935, weiters  
S tempel- ,  Interessen-, G e h a l ts -  und  Lohnderechnungs-, 
Matz-  und  Gewichtstabellen, die neuen Post«, Telegraphen« 
und  Fernsprechertarife, eine Darstellung der in- und  a u s ­
ländischen Geldwerte  net-jt Vergleichungstabellen sowie 
ein Verzeichnis der Lsl toanlehensziehungen im J a h r e  1919. 
Die  vielseitige V erw endbarkei t  dieser D ormerkblä tter ,  
welche durch alle B uchhand lungen  zum Preise von 1 K 3 0 h  
zu beziehen sind, w ird  denselben in den weitesten Kreisen 
E in g a n g  verschaffen.

* D ar H a u p t t r e f f e r  d e r  K l a f l e v l o t t e r i e  im B e ­
trage von Einer  M i l l io n  K ronen  (Kr.  1,000.000"— ) kan n  
bei der algemein bekannte* und  beliebten Geschäftsstelle 
Josef S t e i n ,  W ie n ,  1. Bezirk ,  Wipplingerftratze 21, 
gewonnen « e rd e n ,  die bereits 10 M il l ionen  K ron en  a n  
Gewinnen an  ihre Kommittenten ausbezahlt  hat.  Lose
1. Klaffe werden schon jetzt ausgegeben, und  da  erfah­
run g sg e m ä ß  dre V o r r a t  a n  verfügbaren Losen rasch ver­
griffe* ist, ist eine s o f o r t i g e  Bestellung per P o s tk a r te  
ratsam. Feldpostkunden «e rd e n  im eigenen Interesse um  
rascheste B e ka n n tg a be  der neue* Adresse ersucht. W i r  ver­
weisen auf da»  heutige In se ra t .

*
* Zell a .  k .  9 ) b b » .  ( T o d e s f a l l . )  S a m s t a g  den 

25 .  k. verschied um  9 Uhr abends  nach kurzem Leiden 
F rä u le in  A gnes  S c h ö r g h n d e r .  Unterzell N r .  5, im  
frühen Alter von  22 J a h r e n .  E ie  rnhe sanft I

* K a r r r a k s h e i « .  ( U n g l ü c k  a u f  d e r I » gd ) .  A m  
M v n ta g  den 25. November fiel H err Oberlehrer H o f -  
d a u e r  bet der J a g d  in der f ia n b z ' » r i e b e  so unglücklich, 
d a ß  er fich de» F u ß  brach. wurde .zuerst in die
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/  GtHeinholzmühle und  von dort in das  K ran ken haus  
f gebracht. Z um  Glück ist es kein komplizierter Beinbruch. 
\ W z r  wünschen dem H errn  Oberlehrer baldige W ieder-  

Herstellung!
* 2 )bb s i tz .  ( T o d e s f ä l l e ) .  S o n n ta g  den 17. Nov. 

ist hier F r a u  J u l i a n s  F  o h r i n  g e r ,  Friscursgattin ,  nach 
längerem Leiden im 33. Lebensjahre verschiede». —  M o n ­
tag den 25. d. um 10 Uhr vormittags starb nach längerem 
Leiden F r a u  M a r i a  H e l m ,  Hausbesitzerin, im  55. Lebens­
jahre. Die Erde sei ihnen leicht!

* H i l m - K e m a t c « .  ( H e i m k e h r e r - K r ä n z c h e n . )  
D a s  a m  24. November 1918 in Herrn Georg Litzellach.rers 
Gasthof stattgesundene Heimkehrer-Kränzchen n a h m  in 
jeder Beziehung einen schönen Ver lauf .  Der Besuch w ar 
derart groß, daß es unmöglich war, alle Gäste unter­
bringen zu können. Die von verschiedenen S e i ten  lau t  ge­
wordene E inw endung  wegen des unzeitgemäßen A b h a l ­
tens einer derartigen Feier mar nicht stichhältig: m an  
sah es allen un cren braven, tapferen Heimkehrern an, 
wie froh sie waren, endlich e inm al  nach vier schweren 
K riegrjahren  einige gemütliche S tu n d e n  im Kreise ihrer 
Kameraden verbringen zu können. E s  soll nicht unbemerkt

bleiben, daß ein ganz nettes Süm m chen R eingew inn  
erzielt wurde, welches den hiesigen Kriegsinvaliden  zu 
G u te  gekommen ist.

* U l m c r f c l b .  ( V e r s o r g u n g  m i t  B r e n n h o l z . )  
Die Herrschaft K oburg  ha t  von ihren W a ld u n g e n  Holz 
zur V erfügung gestellt, d a s  jetzt zu verschiedenen Preisen 
von den Uebernehrnerr^verkaust wird. Z. B .  übernahm 
der W ütschastsra t  Ulmerfelb d as '  geschlagene Holz um 
18 K per m ad W a ld .  Die Transportkosten beiaiifen sich 
per m auf 15 K, sodoß der R a um m e te r  auf 33 K zu 
stehen kommt. E in  anderes Beisp ie l:  Der W in fd io s ts -  
besitzet F ra n z  Aichberger hat  auch von der Herrschaft 
K oburg H olz  gekauft und verkauft d as  Holz per ra um 
65 K .  Der Preisunterschied zeigt, welcher W ucher m it  
dem Holz getrieben wird. Außerdem kümm ert sich H err 
Aichberger wenig darum , ob in Ulmerfelb genug Holz 
ist, sondern verkauft es nach a u s w ä r t s ,  weil er dabei 
noch mehr verdient. W a s  für einen W e n  hat bei einem 
solche» W ucher der Höchstpreis? W a r u m  kümmert sich 
d a s  Forstinspektorat M e lk  nicht d a r u m ?

A us W eyer und Umgebung.
W e y e r .  ( D e r m ä h l u n  g.) D iens tag  den 1 i). d. fand in 

der Pfarrkirche zu W eger  die T ra u u n g  des Herrn  H e rm a n n  
v c h ö n t h a l e r ,  I n h a b e r  der hiesigen M öbelfab r ik ,  m i t  
F r l .  I n a  S t u r m ,  gew. Lehrerin in  W eger,  statt.

— ( T o d e s f a l l . )  A m  22. d. M .  verschied in P ic h l  
bei W -y e r  Herr Leopold K o d i e r ,  M a ie r  am G riesgu te  
der F r a u  J o h a n n a  Bachbauer ,  im Alter von 55 J a h r e n .  
D ie  Beerdigung fand a m  S o n n ta g  statt.

—  ( A u s  b e t  H e i m k e h r  r> o m T o d e  e r e i l t . )  
B o r  einige» T ag en  lief hier die traurige  Nachricht ein, 
daß Herr F ra n z  K o g l g r u b e r ,  Oberlehrer von Klein- 
reifling, Landstn rm leu tnan t  des 14. In f . -R e q . ,  aus der 
Heimkehr begriffen, in der Ortschaft P t i i ro a lb  bei A de ls ­
berg in K ra in  erschossen tot aufgefunden wurde. E r  liegt 
int Mili tärfriedhofe zu Adeisberg begraben. Herr Koglgruber 
wirkte auch mehrere J a h r e  a l s  Lehrer in W ey er  und  
w a r  ob seines edlen C harak te rs  von allen geliebt und  
hoch geschätzt. Der aüs so tragische Weise von dem Leben 
Geschiedene stand im 39. Lebensjahre und  hinterläßt eine 
W i tw e  m it '  einem Kinde.

Burgunder
zu kaufen gesucht in  kleinerem und  auch 
größerem Q u a n tu m .  A nträge sind erbeten 

an  d ie V erw .  b. B l .  3477

ei. I m\
Friedensw are ,  für jede F a m il ie  zum Aus- 
nah m sp re is  von 12 K. Versand nur  kurze 
Zeit durch K a r l  B e rg -m a n n ,  W e ls ,  O .-O .

MttS
mit G ar ten  zu verkaufen. A u sk u n f t  in der 
  V erw .  d. B l .  ___  3458

mEifiitiflEt
mit Kutschersitz und ein ebensolcher Schlitten  
wird zu Kausen gesucht. A u sk u n f t  in der 

V erm . b. B l .  3462

Zwiebel
in großen und  kleinen M e n g e n  zu haben 

bei

W  2er, » G o se n  o. G. DGös.
Fernsprecher 76. 3426

P a p n t a
echt und rein, zu haben bei

Aran; Gteinm aßl
Abbsiherstrafle. 3392

Wirtschaft
in 3t!$>engegen6, 10 bis zirka 50 Joch, mit solidem, 

sonnig gelegenen Wohnhause

;u taufen gesucht. 3417
Wefl. Anträge unter „Fruchtbar 3334“ an Rudolf 

Mosse, Wien, I., S -llerstätt- 2.

Christbaumschmuck 3455

seh« geschmackvoll ausgeführt ,  leicht verkäuflich, in 200  verschiedenen Mustern ,  ist in 
großer A u s w a h l  eingetroffen. — Sortimentsendungen zu 100, 200. 300, 400, 500  bis 
1000 K. — V erkau f  en gros und  en detail. — Muster-Ausstellung im Geschäftshaus?

K A R L  S C H W E I G E R ,  A M S T E T T E N .

Gesunde K veiserüben
(H a lm rüben)  verkauft da s  Kilo  zu 28 Heller

Wilhelm Demuth. Gpponitz.
3479

S C H U H E
für Kinder, ganz aus Leder, mit guter Sohle, 

in schöner und solider Ausführung 
B löße 21 —25 ä K 17 50, Brötze 2 6 - 2 8  ä K  19 50

FRANZ MAYER, WIEN, X
B ei Bestellung genügt Ane

H A U S S C H U H E
mit Filzsohle, Umschlagschuhe - - - • i  K 1 2 '-  

Schnallenschuhe ■ . ■ - i  K l ö ­
scht schöne, eleg Ausführung, lief. g. Nachnahme

V., R E IN D O R FG A SSE  14.
abe bet Laufsohlenlänge. 3474

W e i n - E i n k a u f - S S
wirte. Gpitäler, Gesellschaften. Anstalten usw.. auch für Private.

S S  6. M l ,  6tein L lS H III bei K l « .  L M M  22.

7 0 0 . 0 0 0

3 0 0 . 0 0 0

I
I
I
1
I
1

1
I

2 0 0 . 0 0 0
100.000

9 0 . 0 0 0
80.000

Kronen asm.
|  sind Haupttreffer, refp.Prämie |

Bet

1

Favritsschlofser
für ständig gesucht. Derselbe m uß alle in einer kleinen F a b r ik  vorkommenden R ep ara tu ren ,  
Schlrsser- und Dreharbeiten verstehen. Nebst auskömmlichem L ohn freies Q u a r t ie r  und  

Lebensmittelzuschüsse. Anträge zu richten an  3450

Pappenfabrik in Klein Hoilenstein 0. A.

Erste Ziehung
g schon QM 11. nnd 12. 8 

Dezember 1918.
I  Bestellkarte mit genauer Adresse genügt. §

Lospreise:
1 K 5 - K 1 0 - K 4 0 ’-% V4 Vv L o s .

i W M i l l
B h o n  6 ) s A f f o n .  ®

-U

j
Geschäftsstelle Ser Klassen 

lotterie

Leset und verbreitet den 
„Boten von öerU bbs"!

Danksagung.
F ü r  die vielen Beweise, herzlicher T e ilnahm e anläßlich des 

unerwarteten  Ableben» unseres innigftgeliebten, teuren G atten ,  
V a te r» ,  S o h n e s ,  B rud ers ,  Schw agers  und  O n ke ls ,  der  Herrn

R n t o n  G o e b e l
Bahnmeister bet Ubbtta lbabn  in Klein-Solienstein a. b. 3/bb<

sowie für die zahlreiche Bete i l igung am  Leichenbegängnisse de» 
V erewigten und  die vielen Kranz-  und  Blumenspenden sprechen 
w ir  hiemit Allen, insbesondere dem Herrn  Betriebsleiter I n g .  
R .  Frisch und  Herrn  I n g .  F .  Tausche, unseren herzlichsten und

""""" ®""k Oamltie Stator, ©pebcl.
K l e i n - H o l l e n s t e i n ,  im  November 1818.

OESTERREICHISCHE KLASSEHLOTTERIL
N ä ch s te  1. Z iehung  II. D ezem b e r! T reffe r-S um m e

22 Millionen Kronen
Es gew in n t jed es zw eite  L o s !

Kleinster Treffer K 2 0 0  Höchster Treffer W 4  M jj lif tn
Bestellen Sie so fo rt Ih re  Glücksnummer, dam it sichern Sie sich Ihren  1 \  I  I

Anteil an 2 2  M illionen K ronen  I g  7 0 0 .0 0 0
K 3 0 0  0 0 0  
K 200.000 
K 1 0 0 .0 0 0  
K 9 0 .0 0 0  
K 8 0 .0 0 0  
K 7 0 .0 0 0

1/8 Los K 5 .— 1/4 Los K 1 0 — gan zes Los K 4 0 .—.  etc. etc.
Z u r  B es te llu n g  gen ü g t e ine P o s tk a r te  I "WA B ezah lung  e r s t  n a c h  E rh a lt d e r  L ose  H W ®

BANKHAUS POKORNY& HELLMER, WIEN II.

18.385 18.396 28 .030 28.041 28.050 49.632
49.646 59.758 59.770 63.812 72.332 72.347
75.908 75.917 78.356 78.365 98.757 98.761
98.772 102.657 102.671 102.680 102.693 106.336

P ra te rs traO e  3 3 . 3472

^144
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P F *  L e d e r h a n d s c h u h e  müW°«. n.wmmr liiaüOKt M w W M M . »Eli- 881 SAM
■sep~ Steile-,KW-,BM-. M m - 16 W M »  Hill

tlZS* 7t\ Koupekoffer 
h * « Reise- und
iEli. Iä Hanötafchen
jfh i M  aus Gchweiuslebe IfHl. xl Gesel b. Kunstlebe

I Geldbörsen, Reisenecessaire 
Zigarren-, Manicnre 

1 Zigaretten-, Taschenspiegel 
f Brieftaschen, Uhrarmbänder 
k. i in allen Lebersorten, ms

G e s c h ä s tS a n z e ig e .  ® fe
Umgebung bekannt, daß ich ab 1. DezeAbee 1Q)8 meine y r,

G p e n g l e r e i  E
«lebet im »»Sen Betrieb setze und bitte meine geehrte* Äuaben um ihre neueriichr V |M - IIT'*' Hg,zg M s s c h k o .

Gtabtgemeinbe ‘
verkauft größt

I t . .  .  8 8 6 h !
H l «  6 6 6 h !

Auskunft bei

Waibhosen a. S. U.
rt Partien

M .  w m  26 h
« O ll tS  M K S
H. Geeböck.

Jüngere Kontoristin
mit ooüstänbiger Ä t n n tn i t  bet ©lenogte* 
ptzte, BuchsRhrung und Maschinschreibes, 
'ucht in zrötzere» Uniesn t i jH tn ,  Beschilft, 
Bäckerei,  F!eis4tz«uerei nntirit.ckummeit. 
Gesi. Zuschriften unter ^Aideiislust  " »n die 

B erw .  b. B i .  348+

GackWim. Siverse Hanffp«saL§. 
SÄuhsaru tmb B eikm ann

tu  heben bet

E. Wintersperger
8eU, dost Ä h o f e n  a. 1  M r .  s+so

emn
Akts neu in jedem H a a « h a i t ,  kein S to pp en  
oder Flicken steht durch meine gesetzlich ge­
schützte Erfindung, oaa  jedem leicht ju  
machen. D iele  Dankschreiben erhalten. P r e i«  
der Anleitung, KekrauchronWeisung und 
Originalschnitte nur K 3"—  per Nachnahme 

oder Voreinsendung dnrch s+eo

GM! stimmt ffiels,

^ /d e n  HaupttrefferSS

ine Million Kronen!
id  bestellen Sie sofort per Post

|/r ,L ° s /jQ ^ 2 0 lV^1 0 l/ }65 *-
zor 11. Klassenlotterie bei de? 

beliebten GeschSftstelle

IQSEF S TEIN
UWlen.LWIppHnaersirasseP 
|  die bereits 1 0  M I  I H Q H 6 0
\  an Ihre tjlOckllchee

Hunden auszahlte
ahlimgnach Erhalt deVl 
l nm Erlagschein. 

iS7 w \ 2 e b u n g  se h o r ij  
N y  1l 0 e z m ^ 6 J*

g e p  ** g  9 n O B 8 9 H » B
i  a u s  g u tem  H ause , 8

q  v e r tr a u t  u n d  d a s  g u t lochen sa n n , sucht P o s te n  a l s  B

8 S tü tze  der H a u s f ra u  o ber a l s  fe ines S tu b e n m ä d c h e n  *  
oder K inderm ädchen . N ä h e re s  in  der V e riv . d. B l .

G rote LlcMbüder-fippörot
gut erhalten, mit ele&tr. Beleuchtung wegen Todes­
fall preiswert zu oerkaufen. Auskunft bei A nna 
Oeller, Pbbsiherstrahe 82 (Gasthaus Henne) von 
12—1 Uhr mittag« und abends ab 5 Uhr. 3476

I Serren-Fßhrrflöer
komplelt. mit Friebenssummi. preiswert  
abzugeben. B i l l a  Schwellöd, Haltestelle 

Kreilhof. 3466

Erklärung.
I c h  Endesgefertigter Josef Czerny, P h o ­

tograph, bebaute, am  12. November 1918 
die Herren W a l te r  Deiringer un d  R ichard  
D au m g a r te »  auf öffentlicher S t r a ß e  mit 
einer A nzahl von Schimpftu orten belegt und  
mit M iß h a n d lu n g e n  bedroht zu haben ; ich 
gebe zu, daß die genannten Herren zu diesen 
Beschimpfungen nicht den geringsten A n la ß  
boten und bitte sie deswegen um  E n t ­
schuldigung. Zugleich verpflichte ich mich 
auch, die Kosten der Ehrenbeletdigungs-  
klage zu tragen.

H o fe s  Czerny.

Geschäftseröffnung. Ergebenst ®c= 
fer t ig t«  «so  ii dt

=  sich den sehr geehrten B ew o hnern  von W atd ho fen  a. d. 9)66$ und  Umgebung 
=  die höfliche Anzeige zu machen, daß  er sein

—  mit heutigem wieder eröffnet bat  und  bittet wieder um gütigen Zuspruch. ==

|  ^  $ecr| Langer
Eililliliiiiillllliiiiiiiiilililiillllllllllllllilllliiiillliiiiiiiiiiiiiililiilllllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiffi

SchrteibermelAer. z :  
a  W albbofeo <l b. Ldb«. =y S -b e r M arkt N r. 51. =

Schuhmacher
w erden aufgenom m en und dauernd beschäftigt. —  G ute Löhnung und 

geregelte A rbeitszeit gesichert. 3435

M W M M G l l W W M « , " " : S Ä

le tiben für dauernd aufgenommen bei

K. öoniger, Sägewerk, Wien, II. Bez.
Sauptstrafte 497. 3447

|  « n t m a n i  s r .  « u n s « |
~  beehrt sich Kltznteilen, bah  er, vom Kriegsdienste zurückgekehrt, seine 5 =

fl AbvokaturS -Kanzlei |
M  ln 9 t m f l d i e n ,  W i r a e r s t r a s t e  13 (Dasthos . J u r  S t a d t  W ie n " ) ,  nunm ehr  =  
s E  selbständig eröffnet Hot. 3468 =

ililli!jij!!i!l!!!IHjijiil!il!lilllljlillilillllllllllliig||IHIIIHIHIllllHlllillllllillllHllllllllllHIIHIII^

» W M W . W W W I . 8 S L
M W «  is S siö iiäN  ü. I J ü i is  f s r t i t 4 f f f i i i h f n r < 4
3439 h ä l t  d e n  diesjährigen

i« bet ab. — Anmeldungen im E chu lloka l
während der Unterrichtsstunden von 9—10 Uhr »ormtttags und von 2 —5 Uhr nrchn-iüags. 
Leisten können von «um ab net gegen Einsatz von K 2 50 pro »  *« «>,,e9ede« nm.»e*.

A.+B

^



6«ite 8. „* * t ’ •  • B » ' •' » » » < ■ * Samstag 6tn 30. 3Ztm?mbtt 1918.
ä im m D I W  m,rtlcn fc,i entsprechendem Lohn für 
u 'u H i l l l X i  dauernd aufgenommen bei R o m a »  
S e y l e h n e r ,  g i m m e r m e i s t e r ,  Watdhofen a/7)., 
Wienerstratze Nr. 15. Zu sprechen Sonntag oo» 10 
bis 12 U h r .    8481

M K M
oufgencünmen Poäisteinerstraße 5. 3445
ö f i l f l i t l  roirtl gesucht. Anzumelden Waidhofen an 
j H IU jlll der 7)bbs, Pocksteinerstraße 5. 3384

iU l'u jU itllllU II Betreuung einiger Schweine über­
nimmt. lHnskenft in der Derro. d. BL 3482

nettt fleB¥erin
f ü r  r i *  b i f l t r r s  G o s t h a u »  w i r b  gesuch t .  

A u r K u n s t  i n  b t t  D e r » ,  b .  B l .  3476

@ eibflQ!tdljgef@ orfnpy
verheiratet, 87 Sahre alt. mit schönen Zeugnissen 
und guter Nachfrage, tüchtig in Obst., Gemüse-, 
P a rk . und DIumen-KuItur, sucht Stelle seht oder 
später. 3 . C. in M au er bei Wien, Hauptstraße 5.

Fesch. Inteil. 28 P r .  Mono
sucht ernste Britannisch, m. »in. Dame o. Witwe. 
Vergangenst, nebens. Vermögen bevor;., jed. nicht 
Bedingung. Zuschr. «. „W  e istn  a ch t a t r o  n m" 

a. d. D er« , d. DI. 3470

Jobittoohnang 3*57

b e p k h e n d  a u s  3 g i m e t t r n ,  Ä ab tne l t ,  S i r s « ,  
l iw m c r  u n d  Ä ü t t r ,  ist $u B trm lt trn .  U u r -  
d u n s t  « r t t i l t  I o s k s  N o , k l ,  W a t d h o f , «  a / 9 ) .

Müfti-Mittßiluns.
€rl« it»e  Mir brr  s»hr g e r i t t n  B rw o h » r s c h , f i  o»n « e i b h o f r n  c>. d. Y d » , ,  Ark 

und  U e g tb u n g  höflichst «Nj« ,r izrn ,  bog ich nunmrtzr eintn i f t c h t i , « ,  ß S n b i , e -  Grschüst». 
Irtlrr ««»rfirtit  dabr  tinb bitfr «De grschüglrn Ä u n b rn ,  F r r u n b r  unb S d t n i t r n ,  »es  
bisherigr V r r i r a u r n  nu n  w i d e r  gütigst m rinew  Deschäflr schrnkr» ju  w e ß re .  -Mßi

Hochachtungsvil l

Friseur, D n p p en - und B em <ken-E r;euüu no nnD 
H aararbelt G eschäft

Waibhofen a. b. AbbS, Gbere Gtabt 35.

Filialen in W ien :
I.TBippImgerftr. 28. - 1. f iä m tn m m g  1, vorm. C«op. Langet -  I. Stallen, 
ring 14 — I. Stockt-iin-Tisenplatz 2, vorm. Ant. Ezjzek — II. P raterslr. 87
II. labo rs tr. 18 — IV. M argaretens!!. 11 •*- V II. M ariahilferstr. 122 
VIII. Alsecstr. 21 -  IX. Nußdorserstr. 10 -  X. Favoritenstr. 68 -

X II. M eidlinger Hauptstr. 3 — XVII. Elterleinplatz 4.

Ä .  L Ufff yrin'

F ilia len :
Bruck «. ». M ur — Sukw els — Freubenthal -  «ijktng — »  », 
3#Iau — Klosterneuburg — Krakau — Krems ». 6. Donau — 
flrummau L S .  -  Laibach -  Lundenburg -  M ästrisch-Irüboa — 
R.uukircheu — S trn ik ttg  — Stockerau — <wai»b»seu ». « D »kr 

Wieuer-Neustakt.

allgemeine DertehrSbank
Filiale Waidhofen a. d. Abbs, Oberer GtaStplatz 33

Gesten. Postsparkassen Konto 92,474.

Anaar. Postsparkasfen-Koalo 28.320.

im eigenen Hanse. *1BB S atm trk  Selephon Str. as.
Telegram m e: Derkedrsdank W aidhofen Llbb«.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  «utz R e s e r v e n  x  6S.ooo.ooc.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren z u m  S a g e s k m i e .  
Erteilung von Auskünften über Die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
S o f t  u n d  P r o m t s t e n  z u  a l l e n  Z i e h u n g e n .
P r v v i s i o n s f r e i e  E i n l ö s u n g  v o n  K u p o n s ,  B e s o r g u n g  v o n  Ä u p o n b o g r n ,  

v o n  V i n k u l i e r u n g e n ,  V e r s i c h e r u n g  g e g e n  D e r l o s u n g s v e r l u s t ,  N e v i f i v n  verlvs- 
b a r e r  E f f e k t e n .

Belehnung von Wertpapieren z u  n i e d r i g e n  Z i n s s ä t z e n .
'Uebernahme von offenen D e p o ts :  D i e  A n s t a l t  ü b e r n i m m t  W e r t ­

p a p i e r e  j e d e r  A r t ,  S p a r k a s s e b ü c h e r .  P o l i z z e n ,  D o k u m e n t e  i n  V e r w a h r u n g  u n d  
V e r w a l t u n g  i n  i h r e  s e u e r -  u n d  e t n b r u c h s i c h e r e n  K a s s e n .

Vermietung von Schrankfächern, d i e  u n t e r  e i g e n e m  V e r s c h l a g  de r  
P a r t e i  s t e h e n ,  im Vanzergewölbe bet Bank.

I a h r e s m i e t e  p r o  S c h r a n k  v o n  K  1 2 ' —  a u f w ä r t s .
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 4°/«. D i e  V e r z i n s u n g  de -  I 

g i n n t  b e r e i t s  m i t  n ä c h s t e m  W e r k t a g .  F ü r  a u s w ä r t i g e  E i n l e g e t  P o s t s p a r k a s s e n -  j 
E r l a g s c h e i n e  z u r  p o r t o f r e i e n  U e b e t r o e i f u n g .  D i e  R e n t e n f t e u e r  t r ä g t  d i e  A n s t a l t ,  j

Uebernahme von Geldeinlage» z u r  b e s t m ö g l i c h e n  V e r z i n s u n g  i n  
l a u f e n d e r  R e c h n u n g .  T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d e «  h e i ß t ,  d i e  V e r z i n s u n g  
b e g i n n t  b e r e i t e  m i t  d e m  n ä c h s t e n  W e r k t a g .

Z w e c k  u n d  V o r t e i l  d e s  K o n t o k o r r e n t » : d e r  E i n l e g e t  ü b e r g i b t  bet 
B a n k  f e i n e  ü b e r s c h ü s s ig e n  G e l d e r ,  T c g e * l e f u n g e n ,  e i n g e g a n g e n e n  A u ß e n s t ä n d e ,  
K u p o n » ,  S c h e c k »  u s w .  zur G u t s c h r i f t  u n d  V e r z i n s u n g ,  w o g e g e n  d i e  B a n k  
Z a h l u n g e n  » n  d e n  E i n l e g e r  o d e r  a n  d r i t t e  P e r s s n e n  p r o m p t  le is te t .  I n f o l g e  
t ä g l i c h e r  V e r z i n s u n g  u n d  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t »  K ö n n e n  
G e l d e r  » u f  d i e  k ü r z e s t e  Z e i t  z i n s b r i n g e n d  a n g e l e g t  w e r d e n .

A u s  V e r l a n g e n  A u s s o l g u n g  e i n e »  S c h e c k b u c h e » .  D e r  K o n t o  I n h a b e r  
le is te t  s e in e  g r ö ß e r e n  Z a h l u n g e n  n i c h t  b a r ,  s o n d e r n  m i t  S c h e c k ,  w e lc h e n  d e r  
E m p f ä n g e r  b e i  d e r  B a n k  e i n k a s s i e r t .  P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung v o n  Wechseln, A u s s t e l l u n g  v o n  S c h e c k » ,  A n w e i s u n g e n  
u n d  K r e d i t b r i e f e n  a u f  a l l e  H a u p t -  u n d  R e b e n p l ä ß e  d e »  I n -  u n d  A u s . a n d e » .

«SeidUMwechslong, K a u f  u n d  V e r k a u f  v o n  a u s l ä n d i s c h e n  G o l d -  
u n d  S i l d e r m ü n z e n ,  N o t e n ,  S c h e c k s ,  D e v i s e n  z u  g ü n s t i g e n  K u r s e n .

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen trab Behebungen können vormittags während der KossaKuudeo von 8 bis 12 M r  erfolgen. 5tn Sonn- «ud Feiertagen geschloffen. 

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

A advtsÄnisckes s te i le r
S e r g i u s  k a u f e r

W aidhefee s . d.Y., Oberer Sfadfpialx ?.
>.'C««6!•«•«»  «»» 8 Mir f r l l  i n  ä Skr t e ü e i B e v .

Ä u S * * e -  « e i  8  M it  f r t l  l i s  12 M ir a tU i« » .

Atelier für feinste« künstliche« Z«tz»ers«tz
» a c h  n e u e s t e r  a m e r i k a n i s c h e r  M e t h o d e ,  v o l l k o m m e n  s chm erz-  

l e » .  a u c h  o h n e  d i e  W u r z e l n  z u  e n t f e r n e n .

Z ä h n e  « « »  G eb isse
i n  B o l d ,  A l u m i n i u m  u n d  K a u t s c h u k .  S t i s t z ä t z n e ,  G o l d -  
K r o n e n  u n d  B r ü c k e n  l o h n e  G a u m e n p l a t t e ) ,  R e g u l i e r -  

A p p a r a t e .

Resararnre«. U««rdeitnng
schlecht p a s s e n d e r  G e b i s s e ,  s o w i e  A u s f ü h r u n g  a l l e r  i n  d a »  

F a c h  e i n s c h l ä g i g e n  A r b e i t e n .

COiBig« Preis«.
M e i n e  l a n g j ä h r i g e  T ä t i g k e i t  i n  d e n  e r s te n  z a h n ä r z t l i c h e n  
A t e l i e r »  W i e n »  b ü r g t  f ü r  d i e  g e d i e g e n d s t e  u n d  g e w is s e n »  

Hastes te  A u s s t i h r u n g .

Erste S s iL M u  Sdudw iR tieiis

G ustav K r e i s e l ™ ,  Unt.StstEfplatz 4 0 .

W M D

i Tranetbilder I
für seialiene Rrteter sind in der m  
Druckerei W h g fe n  a. d. M s .  
M is c h e s t  m. b. ii. erhältlich, g

M r  W  S c h r t s t t e t h m e  o e r e t t i a e . : Ä u b e f l  S R f i l e t .  1, S .  S t e f a n  N ö h le r  W a id k o f e n  - P b d e Th-u< '« rb  ” « ! « g  der $iw<f<rti  t f f ih s ,  # < i  st. t  t-


